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Die Industrie diktiert!
Das Dunkel, das bislang über dem vielgenannten

Kreditplan der Industrie ^ ag,  lichtet sich. Am
Freitag sind Vertreter des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie bei dem Reichskanzler gewesen und
haben ihm die Bedingungen für die Kredithilfe über¬
mittelt . Wenn schon auf der letzten Plenarsitzung des
Reichsverbandes die Frage behandelt wurde , ob jetzt
unter den veränderten Verhältnissen — Oberschlesien,
Valutasturz und Wiesbadener Abkommen — überhaupt
eine Kreditaktion noch zu unternehmen sei, und wenn
hier schließlich die Richtung, die sich für die Durch¬
führung der Aktion aussprach, über eine sehr starke
Opposition, die unter Führung der Herren Hugenberg,
Dr . Silverberg und Stinnes stand, siegte, so muß nach
den jetzt veröffentlichten Bedingungen angenommen
werden , daß man nur nach einem Weg sucht, um von
der angekündigten Aktion wieder frei zu kommen.
Durchaus mit Recht sagt die „Vossische Zeitung ", die
als eins der ersten Berliner Blätter zu den Bedingun¬
gen Stellung nimmt und der man ganz gewiß keine
scharfmacherischenTendenzen nachsagen kann : „Es ist
völlig ausgeschlossen, daß die Regierung , wenn sie über¬
haupt noch den Namen einer autoritativen Vertretung
des Staates und der durch diesen repräsentierten All¬
gemeininteressen verdienen will , auf dieser Grundlage
mit der Industrie verhandeln kann."

Zu den Bedingungen , die jetzt die Industrie stellt,
gehört vor allem die Überführung der Staatsbetriebe
in die Privatwirtschaft . Beginnen will man hier mit
den Reichseisenbahnen. Das Organ des Herrn
Stinnes , die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", gibt zu
diesen Plänen noch einige Erläuterungen und erklärt
ganz offen, daß die Umformung des gesamten Betriebes
für die Beteiligten mit mancherlei Schwierigkeiten
verknüpft sein werde. Das Blatt ist durchaus im
Recht, wenn es hier non „großen und kühnen Plänen"
spricht und meint , daß die Zeit für Halbheiten vorbei
sei. Das muß man den Jndustrieherzögen lassen, an
Halbheiten leidet ihr Plan ganz gewiß nicht. Dabei
behält sich auch hier die Industrie für das Ermächti¬
gungsgesetz, durch das die Überleituna derStaatsbetriebe
rn privatwirtschaftliche Formen vollzogen werden soll,
alles vor. Die Industrie verkennt nicht, daß für ihre
Pläne eine Abänderung des Artikels 248 des Friedens¬
vertrages , nach dem alle Vermögenswerte und Ein¬
nahmequellen Deutschlands an erster Stelle für die
Bezahlung der Wiedergutmachung haften , erforderlich
rst. Die Verhandlungen , die hierüber mit der Entente
geführt werden müßten, sollen dann auch zu einer Ab¬

wanderung des Ultimatums von London führen.
Über einzelne Forderungen , die die Industrie stellt,

würde sich durchaus reden lasten. Es besteht gar kein
Zweifel darüber , daß das Defizit der Staatsbetriebe
ausgeglichen werden muß. Die Industrie hat hierfür
bis zu einem gewissen Grade selbst die Möglichkeit in
der Hand. Wenn sie sich den unbedingt erforderlichen
Tariferhöhungen nicht entgegenstemmt und bei den
Materiallieferungen keine Übergewinne macht, so wird
es möglich sein, auch die Reichsbetriebe zu größerer
finanzieller Ergiebigkeit zu bringen . Ebenso ist es
natürlich richtig, daß die Finanzen des Staates saniert
werden müsten. Das ist aber auch sehr wohl dadurch
möglich, daß. wie Georg Bernhard sagt, von den auf¬
geblähtest Vermögenswerten wesentliche Teile schärfer
erfaßt werden als bisher . Die Lage wird durch dis
Bedingungen der Industrie vollkommen verschoben.
Man könnte es verstehen, wenn die Industrie auf ein
Hilfeersuchen der Regierung hin solche Bedingungen
stellen würde. Es ist aber nötig , sich daran zu er¬
innern , wie eigentlich die ganze „Kreditaktion " zunächst
zustande kam. Die Führer der Industrie traten an die
Regierung mit ihrem Kreditangebot heran , als die
„Besteuerung der Sachwerte"  Wirklichkeit zu
werden drohte. Natürlich war die Kreditbeschaffung
den Führern der Industrie nicht angenehm , aber sie
boten sie — das darf man doch nicht übersehen — nur
an , um Unangenehmeres zu vermeiden . Die Dinge
liegen also nicht so, daß die Regierung sich hilfesuchend
an die Industrie wandte , sondern die Industrie bot
sick, an , weil sie glaubte , mit einem solchen Verfahren
billiger fortzukommen. Wenn jetzt die Kreditaktion,
dank der ungeheuerlichen Bedingungen der Industrie,
nicht zustande kommt, so wird sich die Industrie auch
diejenigen Steuergesetze gefallen lasten müsten, die in
Ermangelung der Kreditaktion notwendig sind.

Sck>on die ersten Äußerungen , die unmittelbar nach
dem Bekanntwerden der von der Industrie gestellten
Bedingungen veröffentlicht wurden , lasten keinen Zwei¬
fel darüber , daß das Angebot der Industrie auf den
allerschärfsten Widerstand stößt. Die Gewerkschaften
der Eisenbahnbeamten und Arbeiter sowie der Hauvt-
beamtenrat und Hauptbetriebsrat der Reichssisen-
bahnen haben in Potsdam zur Frage der Entstaat¬

lichung der Eisenbahnen Stellung genommen und er-
klärt, „sie würden den Bestrebungen aus Entstaat-
Uchug der Bahnen mit der größten Entschiedenheit ent¬
gegentreten und in dieser Lebensfrage der deutschen
Eisenbahner auch vor der Anwendung äußerster ge¬
werkschaftlicher Mittel nicht zurückschrecken". Noch
ichärfer ist eine Entschließung, die die Vorstände des
Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes und des
Allgemeinen freien Angestelltenbundes veröffentlichen.
Hierin werden die Bedingungen der Industrie gerade¬
zu als „eine Provokation der gesamten werktätigen
Bevölkerung" bezeichnet. „Die Kreditaktion der In¬
dustrie", so heißt es hier , „ist durch die Beschlüste des
Reichsverbandes als ein neues Machtinstrument des
organisierten Unternehmertums entlarvt worden. Es
wird darum die Forderung an die Regierung gestellt,
daß sie die von den Industriellen in Verbindung mit
der Gewährung der Kredithilfe erhobene Forderung
unbedingt ablehnt ." Man wird sich also auf neue sehr
heftige Kämpfe gefaßt machen müsten. Wir haben nie
einen Zweifel daran gelassen, daß wir es für richtiger
und Meckmäßiger halten , wenn die Milliarden , die nun
einmal aufgebracht werden müsten, mit Hilfe der In¬
dustrie aufgebracht werden, als gegen die Industrie.
Wenn aber diese Hilfeleistung nur um den Preis der
Versklavung zu haben ist. dann freilich wird der Staat
alle Mittel einsetzen müsten, um auch gegen die Jn-
dustrieherzöge die Mittel zu erhalten , ohne die er nicht
bestehen kann!

die
als
der

Tis Motive der Industrie.
.? r - Berlin , 12. Nov. (Eis . Drahtbericht .) über die

Uotwe . -die die.. Industrie zu ihrer gestern morgen ver-
vffentlichten Erklärung gegenüber der Reichsregierung ver¬
anlaßt haben, führte Geheimrat Büchner  vom Reichs-
vervand der Industrie in einer gestern morgen veranstalteten
Pressekonferenz aus:

Schon im September hat der Reichsverband dem
Reichskanzler feine Bereitwilligkeit zur Devifenbilfe rum
Ausdruck gebracht unter dem Gesichtspunkt, daß dte Reva-
ratwnsverpflichtungen , die in Devisen bezahlt werden
müsten, nicht aus Steuern beschafft werden können. Auch
die Bezahlung durch Aufkauf am freien Devisenmarkt ist
auf die Dauer unmöglich und führt zur völligen Entwer¬
tung der Mark . Nur Ervortdevisen und Auslandskredite
können zur Bezahlung der Ententeforderungen verwendet
werden. Die Ervortdevisen reichen aber nicht aus . um
gleichzeitig die Industrie mit Rohstoffen zu versorgen, die
Ernährung des deutschen Volkes stcherzustellen und
Revaratronsforderungen zu bezahlen . So bleibt
Deckungsmöglichkeit für diese Forderungen nur
Pi o a t kred i t . den die deutsche Industrie im Ausland
besitzt. Die deutsche Industrie hat sich bei ihrer Tagung in
München grundsätzlich zur Berciistellung ihrer Kredite be¬
kannt unter der Bedingung , daß das Reich ernstliche Schritt«
unternimmt , seine Finanzen zu sanieren . Der Gedanke der
Bedingungen ,ist also nicht erst in den letzten Tagen in di«
Materie bineingetragen worden . Die Industrie ist der Auf¬
fassung. daß es ein Verbrechen am deutschen
Volke  wäre , den letzten Pfennig in ein unausschövfliches
Loa, zu schütten, ohne sicher zu wisten. daß der Seilungs-
vrozeß der deutschen Finanzwirtschaft beginnt . Auch darf
der zur Verfügung stehende Kredit nicht dazu dienen , uner¬
füllbare Forderungen zu begleichen. Der Kredit , den die
Industrie im Ausland genießt , ist reiner Personal - und
Warenkrodit . Auch die Industriellen von Ruf können ihn
nur für Zwecke ihres Geschäftsbereichs erhalten . Die Aus¬
sichten für eine derartige Reichsanleihe im Ausland sind
bei der gespannten wirtschaftlichen Lage des Auslandes
eering . Rothschild in London beziffert die Söchstsumme
einer Anleihe , die gleichzeitig in England . Amerika und den

Staaten ausgenommen werden müßte , auf fünfzig
Millionen Pfund , gleich einer Milliarde Eoldmark . In
Amerika ist man'  ähnlicher Auffassung . Diese Summe
kommt nur unter der Voraussetzung in Betracht , daß die
mternatwnale Bankwelt sich einigt . Vor Abschluß der
Washingtoner Verhandlungen ist nicht an die Verwirk¬
lichung der Anleihe zu denken. Die Kreditfähigkeit
Deutschlands muß gehoben  werden , da der Kredit
der Privatindustrie von der Wirtschaft des Reiches abhängt.
An den Revaratwnsforderungen können wir nichts ändern
dagegen müsten wir das Defizit der Staatsbetriebe be¬
seitigen. das nach unserer Meinung in der schlechten Le>-
tung der Betriebe seine Ursache hat . Die Erhaltung dieser
Staatsbetriebe in einem demokratischen Staatswesen ist
ein« Unmöglichkeit, da bei der heutigen innervolitischen

?Lage die Staatsbetriebe dem direkten Einfluß derar te lv  o l i t i k unterliegen . Diese Überführung der
isenbahnen kann nach unserer Ansicht niemals ohne Zu-

stimnuing urcb ohne die positive Mitwirkung der Beamten
und Angestellten geschehen. Das bat die Industrie den
Gewerkschaften auch zum Ausdruck gebracht . Die Über¬
führung in die Privatwirtschaft und die gesunde Bertei-
lung der Arbeitskräfte mit Hilfe einer entsprechenden
Siedlungs Politik  wird gewaltige Mittel v»r->
schlingen. Für die Siedlungsoolitik allein müsten zwanzig
Milliarden Mark in Rechnung gestellt werden. Der
Staatsetat  wird , wenn die Überführung und Unter¬
bringung gelingt , abgeleben von den Reparationen , ins
Gleichgewicht zu bringen fein. Dann würde ein solches
Eisenbahnwesen eine Unterlage für eine Kreditaktion dar¬
stellen. Eine Rettung ans unserer Lage ist nur möglich,
wenn wir über vollendete Produktionsmittel und damit
über innere Kreditwürdigkeit verfügen . Die Gefahr daß
die Entente auf die Eisenbahnen Beschlag
legt,  ist durch den Artikel 248 des Versailler Beitrag -,
auch ohne Überleitung der Eisenbahnen in Privatbetrieb
gegeben. Uns erscheint es zweckmäßiger, diese ganze Frag«
selbst in die Hand zu nehmen, als ste zwangsweise durch
die Entente regeln zu lasten.

Die Aufnahme des Jnduftr 'evorfchlags.
Br . Berlin . 12. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Me dem

..Lokalanzeiger" aus parlamentarischen Kreisen mitgeteilt
wird , verhalten sich die Mebrbeitssozialisten dem Proiekt der
Industrie gegenüber durchaus ablehnend.  Auch inner¬
halb des Zentrums  dürfte keine allzu große Stimmung
dafür vorhanden fein. Die Partei - und Gewerkschaftsführer
äußerten sich gegenüber dem Reichskanzler in gleichem Sinne.
Die R e v a r a t i o n s ko m m i s s i o n soll mit gebundener
Marschroute nach Berlin gekommen sein. Schon vorher soll
beschlosten worden sein, daß sie hier amtlich nur mit der Re¬
gierung . nicht aber mit der Industrie zu verhandeln habe.

vr . Berlin , 12. Nov. Zu der gestrigen Besprechung
des Reichskanzlers mit den Führern der Reichstags¬
fraktionen der Sozialdemokratie und des Zentrums teilen
die Blätter mit . daß das Zentrum für eine Fortsetzung
der Verhandlungen  mit dem Reichsverband der
deutschen Industrie sei, während die Sozialdemokratie die
Bedingungen der Industrie für unannehmbar  erkläre.
In den Kreisen der sozialdemokratischen Abgeordneten
herrscht laut „Vorwärts " die Meinung vor . daß diese Be¬
dingungen nur ein Mittel sein sollen, die Kreditaktion
überhaupt unmöglich zu machen. Sollten die Deutsche
Volkspartei oder eine der Mittelvarteien auf diese Be¬
dingungen eingeben. so werde das die schwersten inner¬
volitischen Folgen  haben . Nach Insormationen des
„B. L.-A. dürfte d>e Deutsche Bolksvartei es ablehnen,
mit der ganzen Angelegenheit als Partei in irgend einer
Form in Verbindung gebracht zu werden.

Br . Berlin . 12. Nov . (Eig . Drabtbericht .) Die ..Ber¬
liner Vörienzeitung " schreibt: Wir glauben Grund zu der
Annahme zu haben . daß die Zusicherung des Reichsverbandes
der deutschen Industrie , daß die Privatisierung der Reichs-
ciieabahnen auf der Grundlage eines großzügigen Siedlungs-
vrogramms unter Beteiligung der Arbeiterschaft und der Ge¬
werkschaften an den zukünftigen gemischtwirtschaftlichen Be¬
trieben der Eisenbahn durchaefübrt werden soll, schließlich
doch zu einer sachlichen Behandlung der ganzen
Frage  in Gemeinschaft mit dem Reichsverband Veran¬
lassung geben wird.

Entweder Kredithilfe oder Sozialisierung.
Br . Berlin . 12. Nov . (Eig . Drabtberichi .) Der „Vor¬

wärts " erklärt in einem Artikel : Die Industrie will Deutsch¬
land ausverkaufen . Wird die Kredithilfe  durch die Abr¬
echnung der Voraussetzungen zunichte — und es ist not¬
wendig. die Industrie vor diese Frage zu stellen — so müssen
wir heran an die Erfassung der Sachwerte  sowohl
"irch die Reichsbetelliaung am Prodnktionsertrag wie durch
die Sozialisierung der Bodenschätze, die schon die Reichsver-
tastung vorstebt.

Gegen die Entstaatlichung der Eisenbahnen.
Br . Berlin . 12. Nov. (Eig . Drabtbericht ) Im Unter¬

suchungsausschuß des Berkehsansichusses  des
vorläufigen Reickswirtschaftsrats  fand gestern eine
Aussprache statt . In dieser wurde einstimmig der Standvunkt
vertreten , daß eine Überführung der Reickseisenbabnen in den
Besitz des Privatkapitals mit den Interessen der deutschen
Volkswirtschaft und des Bestandes des Deutschen Reiches
unvereinbar  ist und darum als wirtschaftlich und poli¬
tisch verhängnisvoll zu erachten sei.

Der Friede mit Amerika.
W . T.-B. Berlin . 11. Nov. Die Ratifikations¬

urkunden  zu dem am 25. August von den Bevoll¬
mächtigten Deutschlands und den Bevollmächtigten der
Bereinigten Staaten von Amerika Unterzeichneten Ver¬
trage wurden heute abend im Auswärtigen Amt aus¬
gewechselt.  Damit ist der Vertrag in Kraft ge¬
treten und der Friedenszustand wiederhei-
g e st e l l t.

Verweigerte Einreisegenehmigungen.
Br . Berlin . 12. Nov . (Eig . Drabtbericht .) Halbamtlich

wird mitgeteilt : Die interalliierte Kommission
i n O o v e I n bat die Einretsegenebmiguno des stellvertreten¬
den deutschen Bevollmächtigten für die deutfch-rolnischen Ver¬
handlungen über Oberschlesien. Staatssekretär Dr . L e w a I d.
und des Staatssekretärs E ö v v e r t . die sich gestern abend ,u
Vorbesvrechungen mit Vertretern der oberschlesischen Bevölke¬
rung nach Oberschlesien begeben wollten , verweigert.

Hierzu erfährt das ..Bcrl . Tageblatt " , daß der englische
Botschafter gestern im Auswärtigen Amt eine Mitteilung der
interalliierten Kommission in Ovoeln zugestellt habe, in der
es beiße, daß im Interesse der Ruhe  in dem von den
Alliierten besetzten Oberschlesien den polnischen wie den deut¬
schen Mitgliedern der Kommission eine Aufentbaltrbewil-
jigunz nicht erteilt werde.

Br . Berlin . 12. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Die beiden
deutschen Delegierten werden an diejenigen Persönlichkeiten,
mit denen ste in Oberschlesien sich zu besprechen wünschten, die
Bitte richten, nach Breslau  zu kommen.

Der Kampf gegen das Wuchertum.
W. T.-B . Berlin , 11. Nov . Der preußische Justiz¬

minister hat am 10. November an sämtliche Eeneral-
staatsanwälte und Oberstaatsanwälte eine Verfügung
ergehen lassen, worin auf den Runderlaß des preußi¬
schen Staatskommissars für Dolksernährung vow
Anfang November Bezug genommen wird . Der Zustiz-
ininister ordnet an , daß . soweit nach dem Runderlaß
ein Einschreiten der Staatsanwaltschaft
wegen Preistreiberei  in Frage kommt, zu ener¬
gischem schnellem Vorgehen im Interesse des wirt¬
schaftlichen Friedens und zur rücksichtslosen Unter¬
drückung spekulativer Auswüchse geschritten werden faß.
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Der Reichstag über die Ernährungs-
Wirtschaft.

Sr . Berlin , 11. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Eine große
Anzahl kleiner Anfragen,  die ihre Erledigung fan¬
den, leiteten di« heutige Sitzung des Reichstags ein. Dar¬
auf wurde der Gesetzentwurf über Notstandsmaß-
nahmen zur UnterftLtzung der Empfänger
von Renten - und Invalidenversicherung  auf
Vorschlag des Präsidenten dem sozialen Ausschuß überwiesen.

Alsdann trat das Saus in die zweite und dritte Lesung
der Beratung der Ergänzung rum Besoldungsgesetz¬
en  t w u r f. ,

Frau Z i e tz von den Unabhängigen lief als einzige
Rednerin neuen Sturm gegen die Vorlage , die unter Ab¬
lehnung der unabhängigen Anträge angenommen wurde.
Bei der Gruvveneinteilung ergriff noch der Kommunist
Barth  das Wort , ohne an dem Gesamtergebnis der
Debatte , nämlich der Annahme der Vorlage in zweiter und
dritter Lesung, etwas ändern zu können.

Darauf ging man zur Interpellation über
die Getreide- und Kartoffelwirtschaft und den Waren¬

wucher
über . Die Deutschnationalen interpellierten die Regierung,
ob sie rechtzeitig Maßnahmen zur Sicherung der Einfuhren
ausländischen Brotgetreides ergriffen habe und die Zwangs¬
wirtschaft für Zucker. Milch und Milchprodukte sowie Ge¬
treide aufheben wolle. Ferner interpellierten die Deutsch¬
nationalen . welche Maßnahmen die Regierung gegen die
Verschiebung von Getreide ins Ausland getroffen habe.

Die Mehrheitssozialdemokraten fragten unter Hinweis
auf die Preissteigerung für Getreide . Kartoffeln . Leder
und Rohwolle die Regierung , wie fie diese Preissteigerung
der Waren deutscher Herkunft und den öffentlichen Wucher
unterbinden wolle . In Verbindung mit dieser Jnter-
pcllaiion fand die erste Beratung des von den Unab-
hängmen eingebrachten Gesetzentwurfes über die Regelung
des Verkehrs von Kartoffeln statt , wonach für das Wirt¬
schaftsjahr 1921/22 sechs Millionen Donnen Kartoffeln am
dem Wege der Umlage aufzubringen sind.

Zunächst sprach der deutschnationale Abgeordnete
H e r m e t e r . der die Interpellation seiner Partei be¬
gründete . Er verlangte vollständige Aufgabe der Zwangs¬
wirtschaft . was auf der Linken großen Widerspruch bervor-
rivf . Abg. Hemeter drohte , falls der erneute Versuch zum
Übergang zur Zwangswirtschaft unternommen werden sollte,
mit dem schärfsten Widerstand der Landwirtschaft.

Die Interpellation der Sozialdemokraten begründete
Abg. Krätzig.  In heftigsten Worten wandte sich der
Redner gegen die neue Welle des Wuchers , die über unser
Volk gebt. Er warf den Deutschnationalen vor . daß sie
selbst mit zur Erreichung der freien Wirtschaft beigetragen
hätten , welche es unmöglich mache, jetzt die Preise zu kon¬
trollieren . Die von den Deutschnationalen bekämpfte Um¬
lage sei das einzige , das noch die Getreideoreise in erträg¬
licher Höhe halte . Von der Regierung verlangt der sozial¬
demokratische Redner namens seiner Partei nicht nur
Worte , sondern Taten . Die augenblicklich im Volke
herrschende dumpfe Ruhe  sei nur die Rübe vor
dem Sturm . Die Celbsterzeugerkosten der Kartoffeln stellten
sich auf 35 bis 40 M ., sie könnten also für 50 M. verkauft
werden . Der Satz von 75 M . sei aber schon sehr ..billig"
zu nennen . Die Schuld treffe die landwirtschaftlichen
Organisationen , welche die Produkte zurückbielten. um auf
den Preis einzuwirken . Er warnte die Regierung , die
Ausfuhr von Kartoffeln und Zucker in das Ausland zur
Stärkung der Valuta freizugeben . Das würde allgemein
böses Blut machen. Er richtete die Mahnung an den
Reichsernährungsminister , es nicht bei leeren Versprechun¬
gen bewenden zu lassen.

Die Unabhängige Frau Wurm  begründete den Antrag
>.hrer Partei und wies auf die ungeheuren Preissteigerun¬
gen bin . die eine große Not zur Folge hätten . In Preußen
habe wenigstens der dortige Minister Dominicus eine Ver¬
ordnung gegen den Wucher erlassen. Ähnliches sei in
Bayern geschehen, und auch Oberprästdent Sörstng in
Magdeburg habe die Landwirte gewarnt . Run sei es end¬
lich an der Zeit , daß das Reich in dieser Hinsicht eingreife
Frau Wurm wies auf den Mangel an Zucker in den Groß¬
städten hin . Vor allen Dingen leien an der Zuckernot die
Schokoladenfabriken schuld, die Unmengen von Zucker um
jeden Preis aufkaufen.

Ernäbrungsminister Dr . Hermes  ging zunächst auf
die Interpellation der Rechten ein und wies an Sand von
zahlreichem Material nach, daß der Übergang zur freien
Wirtschaft auf die Steigerung der Produktion außerordent¬
lich gewirkt habe , über die Maßnahmen für das nächste
Erntejabr konnte Minister Hermes den deutschnationalen
Interpellanten keine Antwort geben. Aus jeden Fall , be¬
tonte er . könne von einer Aufhebung des Umlageverfahrens
in diesem Jahre keine Rede sein. Er sprach dann ein¬
gehend über _

die Preisbildung
und wies an Hand sehr großen Zahlenmaterials nach, daß
die Preissteigerung der letzten Zeit vollkommen Schritt mit
dem Sturz der Mark gehalten hätte und daß. wie auch die
„Freiheit in einem Artikel betont habe, der Grund für die
Höbe der jetzigen Lebensmittelvreise nicht im Wucher oder
in der Zurückhaltung der Waren zu suchen sei. solidem in
der Entwertung des eigenen Geldes . Bezüglich der

Kartoffrlfrage
trat der Minister entschieden der Behauptung entgegen, als
ob die Landwirtschaft zurückhalte. Es sei selbstverständlich
und liege auch im Interesse der Verbraucher , daß ein Teil
der Kartoffeln eingemietet werde. Unglücklich habe aber
auch die Sperrung des polnischen Korridors gewirkt. Die
Preisentwicklung sei vor allem aber ungünstig beeinflußt
worden durch den Wagenmangel  und die zeitweise
Mißernte  im Süden . Was die Kontrolle der Ausfuhr
anbetreffe , so sei diese durch die vor kurzer Zeit aufge¬
hobenen Sanktionen außerordentlich erschwert worden . Der
Minister befaßte sich dann noch eingehend mit dem E e -
treidemarkt  und in diesem Zusammenhang mit den
Weltmarktpreisen , die er den deutschen Preisen gegenüber¬
stellte. Er teilte dann mit . daß Maßnahmen getroffen
seien, um der notleidenden Bevölkerung zu helfen. So seien
im Interesse der Rentenempfänger und der Witwen zunächst
250 Millionen Mark für öffentliche Wohlfahrtspflege ein¬
gesetzt worden

Als erster Redner in der Debatte sprach der Zentrums-
abgeordnete Schlack , der an die Bevölkerung und vor
allem an die Produzenten appellierte . An Stelle der
Profitsucht müsse das Gefühl der christlichen Nächstenliebe
treten , sonst gingen wir

dem Ruin entgegen.
Der Präsident  verlas dann ein Telegramm des

Zentralbetriebsrats der Deutschen Werke einschließlich der
dortigen kommunistischen Vertreter , in welchem gegen die
gestrigen Ausführungen des kommunistischen Abgeordneten
M a l tza h n Protest erhoben wurde , der in seiner Rede
behauptet hatte , daß in den Deutschen Werken Maschinen¬
gewehrteile hergestellt würden . Ein kommunistischer Abge¬
ordneter verlas eine Gegenerklärung , worauf stch das Haus
auf nächsten Donnerstag vertagte . — Schluß 8,30 Uhr.

Preußischer Staatsrat.
- Br . Berlin . 12. Nov . lEig . Drahtbericht .) Der preu¬

ßische Staatsrat erledigte in seiner gestrigen Sitzung eine
Reibe kleiner Vorlagen . Der erste Gegenstand der Tages¬
ordnung war die Beratung eines Gesetzentwurfs über die
Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grundver¬
mögen.  Namens der Mehrheit des Hauvtausschusscs
konnte Graf v. K a y s e r l i n g k die Annahme der Vorlage
nicht empfehlen . Er legte aber eine Entschließung vor . in
der es heißt ' „Der Staatsrat steht nach wie vor auf dem
Standpunkt , daß die Jnteresten von Reich. Staat und Ge¬
meinden eine alsbaldige reinliche Scheidung der Steuer¬
zuständigkeit auf dem ganzen Gebiet der öffentlichen Ab¬
gaben erfordere . So lange eine reinliche Scheidung nicht
endgültig vorliegt , kann der Staatsrat die Annahme der
Vorlage nicht empfehlen ." Die Entschließung wurde so¬
dann mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien und der
Kommunisten angenommen . Das Haus stimmte dann dem
Gesetzentwurf zur Abänderung des Ruhrtalsperre-
gesetzes  vom 5. Juni 1913 ohne Aussprache zu. Die
nächste Sitzung findet voraussichtlich am 22. November statt.

Das preußische Beamtenbesoldungsgesetz.
Dz.  Berlin , 12. Nov. Der Veamtenausschuß des

peußischen Landtags beriet die ihm vorliegenden Besol¬
dungsgesetze und einigte sich auf eine Erklärung,  nach
der der Landtag zu den Besoldungsvorlagen trotz deren
Mängel seine Zustimmung gibt , weil die Notlage der Be¬
amtenschaft dir sofortige Auszahlung der aus den Regie¬
rungsvorlagen stch ergebenden Beträge dringend erfordere.
Er verlangt aber , daß das Staatsministerium sofort mit
dem Landtag in eine weitere Nachprüfung  der Be¬
soldungsgesetze eintrilt und eine entsprechende Vorlage mit
tunlichster Beschleunigung vorlegt.

Vo»! der Regierung wurde mitgeteilt , daß auch die
G e >st l >ck, ke i t beider Konfestionen in den Genuß der
Gehaltserhöhungen nach Maßgabe der alt 'n Bestimmungen
eintreten werde . Die Gemeinden werden von Reich und
Staat -n d- : Lage gesetzt, ihre Beamten gleich den Reichs-
und Staatsbeamten zu besolden

Zurückgestellte Ausweisung aus dem Saargebiet.
W. T.-B. Saarbrücken . 11. Nov. Die von der Regie-

rungskommistion gegen den verantwortlichen Schriftleiter
der Saarbrückener sozialdemokratischen ..Volksstimme" ver¬
fügte Ausweisung  ist auf unbestimmte Zeit zurück¬
gestellt  worden . _

Die Aussprache über die Regierungs-
erklärunq im Landtag.

Br . Berlin . 11. Nov. lEig . Drabtberi » t .) Der preußische
Landtag setzte beute die Aussprache über die. RegierunaserHa-
rung fort . Von der Fraktion der deutschnationalen Volksvar-
rei war folgender Antrag eingcgangen : Der Landtag wolle

beschließen. ßonbtaß ner{aßt b .m Staatsministerium das in
seiner Zusammensetzung den nationalen Interessendes
Landes nicht enriorimt und den staatlichen und wlrlichaft-
licken Wiederaufvau Preußens g. tnbrdet . das zu semer
Amtsführung eriorderliche Vertrauen _
Der erste Redner der Deutschnatwnalen Abg. Winckler

gedachte zunächst mit anerkennenden Worten der Tätigkeit des
f’-üficren Ministerpräsidenten Stcgerwald . Der Redner be-
smästigte stch sodann mit der Person des ueuenMinisternrasi-
d<nten und den übrigen neuen tozialdemokratischen Ministern
und emrstabl den Mißtrauensantrag seiner Fraktion . Nach
der Verfassung kann die Abstimmung über etn Mißtrauens¬
votum erst zwei Tage nach der Besprechung stattsmden . und
da inzwischen von oen vier Koalitionsvarteren ein Antrag
etngekommen war : Der Landlag billigt die Erklärung der
Negierung und spricht ibr das Vertrauen aus ! wurde in der
Besprechung der Regierungserklärung fortgeiabren.

Der Demokrat Oefer  bezeichnete die Ausfuhrungen des
Ministerpräsidenten über die Beamten als erfreulich klar.
Es wäre ein unhaltbarer Zustand , wenn die aussubrenden
Organe des Staates sich in Widerspruch zu den gesetzgebenden
befänden . Aus die

Siedelungs - und Wohnungsfrage
übergehend , verlangte der demokratische Abgeordnete eine
großzügige Lösung und Bereitstellung weit große^ r Mittel
als bisher . Seine Partei wumcke. daß auch im Reich recht
bald eine Regierung auf breiter Basis gebildet werde. Der
neuen Regierung sprächen seine politischen Freunde das B -r-

tra ^De/Redner der Unabbängigen . der Abg. L e i d. war mit
keiner der bisberigen preußischen. Regierung zufrieden , am
allerwenigsten mit der jetzigen, die er als eme Paarung
zwischen Sozialdemokratie und Reaktion bezeichnete

Hierauf ergriff Ministerpräsident Braun  das Wort , imr
nochmals die Stellung der Regierung kurz zu skizzieren. Er
babe bereits in feiner ersten Erklärung betont , daß es nicht
so sehr auf Programme und Richtlinien als

auf Taten ankomme.
Sehr geschickt parierte er die ihm von ..dem kommunistischen
Redner Dr . Meyer  gemachten Vorwurfe , indem er sagte,
daß Sozialisten unter Umständen mit Vertretern kapita¬
listischer Parteien zuiammenarbeiten konnten, mußten la die
kommunistischen Stadträtc aus ihrem Zusammenarbeiten mit
den bürgerlichen Stadträten wissen Die Angriffe des
dcutschnationalen Abgeordneten Winckler wies der Minister¬
präsident mrt allem Nachdruck zuruck. Nur wer die gegebenen
Tatsachen nüchtern berücksichtige und dabei versuche. das Beste
für unser Volk berauszubolen . sei national . Der Minister¬
präsident schloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die
Ideen der Sachlichkeit und der Volkerversohnung letzten
Endes dock siegen würden , und daß insbesondere die Volker
aus dem furchtbaren Blutbad das eine wenigstens lernen
werden : ^ .Nie wieder!

Inzwischen batten die Unabbängigen und Kommunisten
folgenden gemeinsamen Antrag eingebracht: .

Die Zusammensetzung der vtaatsregieruNg wieder-
svrickt den Interessen des werktätigen Volkes und stellt
einen Versuch dar . die Arbeiterklasse darüber zu tauschen,
wo ihre wirklichen Gegner sitzen und ihren Widerstand
gegen die wirtschaftliche Verelendung und gegen die ver¬
stärkte volitische Reaktion zu brechen und die Abwalzung
der Steuerlasten von den Kriegsschuldigen auf die not-
leidenden Klassen zu erreichen. Der Landtag versagt
daber dem Staatsministerium das Vertrauen.
Der Kommunist Schulz (Neukölln) richtete scharfe An-

grifse gegen die jetzigen Minister und leine Rede rief erheb¬
liche Unruhe im Sause hervor , so daß der Redner zum Schluß
ko um verständlich war . • „Nach kurzer Polemik des Abg. Herold (Zentr .) gegen
die Deutschnationalen empfahl der Abg. Obuch (U. S . V.)
das unabhängig -kommunistische Mißtrauensvotum zur An¬
nahme . Nach weiteren polemischen Auseinandersetzungen
kam der Abg . Leidig (D . V ) zu Wort , der besonders be¬
tonte . bei allen Koalitionsvarteien besiehe der ehrliche Wille,
aus der ietzigen Zeit der Not des Vaterlandes wieder beraus-
»ukommen.

Die Abstimmung über die Vertrauens - und Mißtrauens-
anträae wurde uui die nächste Sitzung vertagt . Ein Antrag
des Beamtenausschusses auf Änderung der Dienst- und Ver-
iorgungsbezüge der Beamte » und Lehrer wurde in 2. un^ 3.
Beratung angenommen , nachdem Abänderungsanträge der
Ilnabb . und Komm, abgelebnt worden waren . Nächste
Sitzung Donnerstag . 17. November, mit der Tagesordnung:
Abstimmung über das Vertrauensvotum und kleinere Vor¬
lagen.

Aus Aunst und Leben»
* Sie Oberammergauer Passionssviele 1922. Aus

München  wird uns geschrieben: Die Wiederholung , des
Oberammergauer Passionsspiels . die dem alten Pestgelubde
gemäß im Sommer 1921 hätte stattfinden sollen, haben bis¬
her wirtzchastlicke Momente nicht zur Ausführung kommen
lassen. Erst nach Aufhebung der Zwangswirtschaft und nach
zahlreichen Ermunterungen . die aus ganz Deutschland und
auch aus dem Ausland (Amerika . Holland . Skandinavien)
zugegangrn sind, haben sich die Oberammergauer entschlossen,
das Sviel im nächsten Jabr zu erneuern . So wurde im Er¬
gangenen Frühjahr ein Svielkomitee  von der Ge¬
meinde gewählt,  das mittlerweile zahlreiche organisatori¬
sche Fragen zu lösen batte und nunmehr zur Wahl der Dar¬
stellung geschritten ist. Aus ihr gingen folgende Hauptdar¬
steller hervor : ..Christus " : Hafnermeister Anton Lang . „Pro¬
log" Anton Lechner. ..Petrus " Andreas Lang . Die drei
Darsteller hatten dieselben Rollen schon beim Passwiisiviel
von 1910 inne . Renbesetzt sind die Rollen der „Marra :
Maria Veit , der „Magdalena " : Paula Rendl und des
„Kaivbas " : Hugo Nutz, deren Darsteller bei den Übungs¬
spielen der Gemeinde durch ausgesprochenes Bubnentalent
aufsielen . Während die Musik wie 1910 der Lehrer der Ge¬
meinde Wittman leiten wird , ist die Regie dem jungen be¬
gabten Bildhauer Georg Lang zum erstenmal übertragen.
Die Generalprobe findet im Mai 1922 statt , daran anschlie¬
ßend dauern di« Spiele bis Ende September 1922. Der Ge-
famtvreis ist je nach Güte des Platzes und der Unterkunft
für alle Beincher gleich. In Anbetracht des relioiöfen
Charakters des Sviels ist von der Dalutastasfrlung Abstand
genommen worden . Kd.

* Carnegie und Mark Twain . Die Selbstbiograpbie des
amerikanischen Industrie -Kapitäns und Dollarkönigs
Andrew Carnegie . die soeben in deutscher Ausgabe unter dem
Titel „Geschichte meines Lebens " im Verlag von
K F . Koebler in Leipzig erschienen ist. enthalt außer der
Darstellung keines beispiellosen Ausstiegs vom armen Leine-
weber 'obn aVt Beherrscher des Stahltrusts auch eine Fülle
von Begegnungen und Erlebnissen mit anderen bedeutenden
Persönlichkeiten . Auch mit dem großen amer >kan' ,chen Humo¬
risten Mark Twain war Carnegie befreundet , und als die
Zeitungen viel von feinem Reichtum berichteten, bekam er
von ibm solaenden Brief : „Sehr geehrter Herr und Freund!
Es scheint Ihnen jetzt ja ganz gut zu geben. . Könnten Eie
wobl einem eifrigen Bewunderer , der sich ern Gesangbuch
kaufen möchte. VA  Dollar leihen ? Gott wird Sie dafür seg¬
nen. dessen bin ich von ganzem Herzen gewiß. Und ich will

es auch tun . Sollten jedoch andere Bittgesuche vorliegen.
dann brauchen Eie dieses nicht zu berücksichtigen. Ihr Mark.
P . S . Bitte , senden Sie kein Gesangbuch, sondern das Geld.
Ich möchte es mir selbst aussuchen." Als die Gründung des
Pensionsfonds für die schottischen Unioersitätsvrofessoren in
New Park bekannt wurde , schrieb Mark darüber einen an
den „Heiligen Andrew " adressierten Brief nach Schottland,
in dem sich auch folgendes fand : „Sie können meinen Heili¬
genschein haben . Hätten Sie mir erzählt , was Sie getan
haben , schon als Sie an meinem Bett saßen, dann hätte ich
ihn Ihnen bereits damals überreicht. Er ist aus reinem
Zinn und auf dem Transport vom Himmel gebührend ver¬
zollt ." „Diejenigen , die Mr . Clemens genauer kannten ", er¬
zählt Carnegie . ..werden mir bestätigen , daß er ein bezau¬
bernder Gesellschafter war . Solche Menschen bringen
Sounenschein in das Leben ihrer Freunde . Das große Publi¬
kum kennt ihn nur von einer Seite , als Humorist. Es weiß
nichts davon , daß er in politischen und sozialen Fragen ein
Mann von größter llberzeugungstreue und hoher sittlicher
Auffassung war ."

* Nikolaus Schmidt , der „gelehrte Bauer ". Ein Vier-
teliahrtausend ist in diesem Jahre seit dem Tod einer merk¬
würdigen Persönlichkeit vergangen , die zu ihrer Zeit hob«
Berühmtheit genoß. Nickel Schmidt , der Sohn eines Bauern
in dem russischen Dorf Rotenacker. war wobl unter allen
Autodidakten , von .denen wir wissen, derjenige , der sich in
einer der Bildung besonders ungünstigen Epoche mit den
geringsten Hilfsmitteln das größte Wissen verschaffte. Dr.
Richard Mauke , der diesem eigentümlichen „Bauerngelehr-
ten" im „BörsenLlatt für den deutschen Buchhandel" einen
Aussatz widmet , erzählt , daß der Knabe , der schon früh des
Vaters K<>he hütete und den Acker bestellte, von einem Hüte¬
jungen die damals noch nicht häufige Kunst des Lessens er¬
lernt «. Als er dann durch ein Leiden einige Zeit ans Bett
gefesselt wurde , beschaffte er stch Evangelienbuch und Kate¬
chismus . studierte sie durch, wußte fich vom Pfarrer und
Schullehrer Bücher zu leihen , aus denen er sich die ihm un¬
verständlichen Dinge ausschrieb Don einem Bruder seiner
Mutter , der bei einem Juristen Schreiber war . bekam er
einen lateinischen Katechismus und lernt « nun . ohne je ein«
Schule besucht zu baben . lateinisch. Daneben aber durfte die
Arbeit nicht vernachlässigt werden , und so deklinierte und
koniugrerte Nickel nach dem Takt des Dreschflegels, saß nach
schwerer landwirtschaftlicher Arbeit die Nacht über den
Büchern. Schließlich bekam er einen Katechismus in Deutsch
Latein . Enechilsch und Hebräisch: auf der Messe in Hof
handelte er sich ein« hebräische Grammatik ein . kaufte sodann
ein hebräisches Wörterbuch und zwei syrisch« tt&erfefcututen.

und nachdem er alle diese Sprachen erlernt hatte , wandte er
sich dem Studium der arabischen, äthiopischen, abessinischen.
armenischen, ägyptischen und indischen Sprache zu und besaß
zuletzt Kenntnisse in allen lebenden Sprachen Eurovas . In
der Scheune , wo er arbeitete , batte er sich an Balken und
Bretter Alphabete und Beispiele orientalischer Sprachen an ->
ge'ichrieben. Diese gewaltigen Sprachkeuntnisse erregten bei
den Zeitgenossen großes Aufsehen. Pfarrer . Ärzte. Schul¬
rektoren . Rittergutsbesitzer der Umgegend gestalteten ihm die
Benutzung ihrer Bücherschätze. und 1641 lud ihn der Kurfürst
von Sachsen nach Dresden , wo er ein Heft in 51 Sprachen
und 130 Schrift :,rohen -niederschrieb, mit einer zehnbändigen/
zweisprachigen Bibel und 33 Talern beschenkt"wurde , zur
Ernte aber pflichttreu wieder nach Hause wanderte . I»
einer Ehrensitzung bedachte man ihn in Nürnberg mit dem
Titel „Der gelehrte Bauer . die Grafen Reuß verlieben ihm
das Prädikat „Herr " und Steuerfreiheit . Das Unglück des
30jährigen Kriegs nahm auch ihn heftig mit : Soldaten und
Zigeuner plünderten bhn aus . und von seinen Büchern gingen
ihm 800 verloren . So hatte er in seinem Alter viel Not und
Sorge : nur an den Abenden konnte er sich mit seinen Studien
befassen, die besonders astronomischer Natur waren . Auf
Drängen seiner Freund « faßte er leine Erfahrungen Kind
Kenntnisse wt einem Kalender zusammen, der seit 1633 er¬
schien und bis 1665 viele Käufer fand. Tremvlare dieses
interessanten Kalenders sind in einigen Bibliotheken noch
erhalten . _ _

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Aus Hamburg wird uns ge¬

schrieben: Einen reckst dankbaren Erfolg , der auch von einiger
Saisondauer sein dürste , hatten di« Autoren von „Meine
Frau , die Hvfichausvielerin ". Alfred Möller  und Lothar
Sachs , di« sich wieder zusammenfanden, und diesmal mit
Hilfe des nicht gerade originellen Hausfreundes einen
„Ebe b a r o me t e r" konstruierten, mit sicherem Gefühl für
die Anspruchslosigkeit des Publikums , reichlich mit Witzen
und Pointen älteren und neueren Datums pflasterten , so daß
schließlich eine ganz unterhaltsame Sache dabei berauskam.
Die Urausiübrung im Tbaliatbeater war von Erfolg.

Bildende Kunst und Musik. Adolf v. Sildebrands
letztes Werk,  eine 5 Meter gcose Brunnenfigur „Vater
Rhein ", soll demnächst in Köln  aufgestellt werden. Der
Brunnen wurde seinerzeit von dem Eeheimrat Otto Andrea«
gestiftet . Di « baldige Ausstellung des Hildebrandichen
Werkes ist durch eine Schenkung des Kommerzienrats Wil¬
helm Dederich (London ) in Hohe von 350 000 M. ermöglicht
worden.

/
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Br. 818. Samstas, 12. November 1921.

Wiesbadener Nachrichten.
— Eisenbabnnerkebrssverren . Die Eisenbahndirektion

Main « bat der Handelskammer Wiesbaden  nach¬
stehende Mitteilungen ! zugehen lasten : Sverrliste A 48: Fähr¬
betrieb über Fehmarnsund bis aut weiteres gänzlich einge¬
stellt. da Fährschiff durch Sturm auf Strand gesetzt. Beförde¬
rung von lebenden Tieren mwj dem Tiertarn und Eil - und
Frachtgutwagenladungen nach und von Stationen der Insel
Fehmarn bis auf weiteres verboten . Eil - und Frachtftück-
«utverkehr ist nicht beschränkt. Sverrliste A 44: (öeiperrt von
sofort bis aus weiteres die Annahme von Frachtgutwage .i-
ladungen nach München. Ort und Übergang . Ausgenommen
sind lebende Tiere . Lebensmittel . Düngemittel und Kohlen.
Sverrliste 8 39: Gesperrt vom 11. bis 14. d. M . einschlirh-
lich die Annahme von Frachtgutwagenladungen nach Fran¬
kenthal . Keine Sverrausnabmen . Sperre strengstens durch¬
führen . Sverrliste 8 49: Gesperrt von sofort bis aui weite¬
res di« Annahme von Eil - und Frachtgutwagenladungen an
Mannesmann -Röhrenwerk« in Düsteldorf -Rath.

— Freimachung von Paketen ohne Marken . Auf An¬
frage der Handelskammer zu Wiesbaden,  ob die
markenlose Frankierung von Postpaketen und die nachträg¬
liche Überweisung der Frankierungsgebübren durch Postscheck
auch im hlesigen Bezirk eingeführt ist. welche Förmlichkeiten
dabei zu erfüllen stnd und welche Erfahrungen man damit
gemacht hat . bat das Postamt 5. Wiesbaden , wie folgt er¬
widert : Allgemein, also auch hier , ist die Freimachung von
Paketen durch Schecks im Verkehr mit solchen vertrauens¬
würdigen Firmen gestattet , die ihre Pakete selbst wiegen , mit
Auigabenummern bekleben und in Annabmebücher eintragen.
also vollständig versandsertig aufliefe cn — sogenannte
Selbstbekleber. Als solche werden nur zuverlässige Firmen
zugelasten. die regelmähig eine stärkere Paketaufliefernng.
mindestens 10 Stück täglich, haben . Die Entscheidung liegt
dem Vorsteher des beteiligten Postamts ob. Es wird nur
eine best' mmte Erklärung verlangt , keine weitere Sicherheit.
Die Einrichtung hat -sich bewährt.

— Auch reif« Trauben zweiten Wachstums . Wir be¬
richteten kürzlich, daß bei Frauenstein Kirschenbäume unter
dem Einfluh des langen und warmen Nachsommers zum
zweitenmal in diesem Jahr reife Früchte zeitigten . Jetzt
wird uns aus C a u b berichtet, dab in der Gartenanlage des
Herrn Konrad Kimvel (Marktplatz ) sich zum zweitenmal
für dieses Jahr reife Trauben befinden . Die zweite Blüte
fetzte im August ein und die neu« Frucht konnte noch zur voll¬
ständigen Reife gelangen.

— Neue Grundsätze für die Erwerbslosensiirsorge . Die
Bestimmungen für die Erwerbslosenfllvsorge sind vom Reichs-
arbeitsminifter vielfach geändert worden . Der Reichsarbeits¬
minister kann mit Zustimmung des Reichsministers der
Finanzen den Ländern eine Reichsbeibilf « bewilligen , wenn
sie mit der Fürsorge übermähig belastet sind. Das Land
kann für leistungsschwacheGemeinden oder Bezirke die Lan¬
desbeihilfe erhöhen. Stief - und Pflegekinder eines Unter¬
stützten stehen Angehörigen gleich, die einen familienrecht¬
lichen Unterhaltungsairspruch gegen ihn haben , wenn sie vor¬
her ganz oder z. T . unentgeltlich von ihm unterhalten worden
sind. Die Höchstsätze werden neu festgesetzt. Sie geben je
nach Alter und Ortsklaste von 3.50 bis 12 M . Anrechnungs¬
frei bleibt jetzt auch das Stillgeld . Auf Antrag einer Ar-
beitnebmerorganisation ist ihr die Auszahlung der Unter¬
stützung an Erwerbslose übertragen , die der Organisation
angeboren . Sie übernimmt auch die Kontrolle der Erwerbs¬
losen. Die neuen Bestimmungen treten am 14. November,
die über die Zuschüsse des Reichs « . ll . mit Wirkung vom
1. Oktober 1920 in Kraft.

— Einen Werbetag veranstaltet der „Reichsver-
band der evangelischen Jungmännerbünde
Deutschlands"  am Sonntag , den 13. November , im
ganzen Reich. Aus Anlab dieses Tages Unternehmern die
beiden hiesigen christlichen Vereine junger Männer und der
Bibelkreis für Schüler höherer Lehranstalten mehrere Ver¬
anstaltungen . Morgens 7^ Uhr wird der Posaunenchor
mehrere Eboräle vom Turm der Marktkirche blasen . Um
10 Uhr findet in de: Luthevkirche ein der Ausgabe und Be¬
deutung der Jungmännerarbeit entsprechender Gottes-
dienst  statt . Herr Vikar Amborn hält die Predigt . Der
gemischte. Ebor wird zur Verschönerung der Feier beitragen.
Nachmittags 2H  Uhr findet eine öffentliche Kundgebung
statt , indem die genannten Vereine vom Boseplatz aus einen
Umzug durch die Stadt veranstalten . Um 4 Uhr ist eine
grobe Werbeverfammlung in der Aula am Baseplatz für
Jünglinge und Männer . Im Mittelounkt steht der Vortrag
mit dem zeitgemäßen Thema : „Die Sehnsucht unserer heuti¬
gen Jugend nach dem Erleben Gottes " von Herrn Regie-
rungsbamneister Kessel  aus Darmstadt . Gesang , Mustk-
vorrräge und Turnvorfübrungen werden »ur Erhebung der
Feier beitragen . Den Schlub bilden zwei Jungmänner -Ver-
sammlungcn abends 8 Uhr in den Räumen der beiden christ¬
lichen Verein« junger Männer . Oranienstrahe 15. und
Platter Strabe 2. Zu allen Veranstaltungen ist der Zu¬
tritt frei.

— Der Saus » und Kruudbesttzrrverein dielt am Diens¬
tag . den 8. November, seine ordentliche Mitgliederversamm¬
lung bei ungewöhnlich starkem Besuch ab . Der Direktor des
Vereins Herr G. E r a m « r erstattete den Jahresbericht , in
welchem er sich hauptsächlich gegen die Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen aussprach. Die Zwangswirtschaft habe eine
Verschärfung des Verhältnisses zwischen Vermieter ilnd
Mieter zur Folge gehabt. Neue Wohnungen würden unter
der Herrschaft der Zwangsbewirtschaftung nicht erstehen : so¬
wohl die Tätigkeit der Wohnungsämter als auch der Miet¬
einigungsämter bedeute eine starke Belastung der Finanzen
des Staats und der Gemeinden. Die Unsicherheit der Lage
des Sausbesitzes würde mit jedem Tag gröber . Viele mutz¬
ten infolge der Zwangswirtschaft Sab und Gut zuletzen. und
es fehlten häufig die Mittel , die Häuser weiter zu bewirt¬
schaften. Dies« Zustände führten auch dazu , dab zahlreiche
Angstverkäufe stattfänden . Dazu käme noch der Wucher,
welcher heute mit den Mietobiekten getrieben würde , beson¬
ders mit Läden und möblierten Wohnungen . Tatenlos müsse
hier der Hausbesttz zufeben. wie gerisisn« Leute sich die Tasche
füllen . Die Existenz des Hausbesitzes fei durch die neuen
steuerlichen Belastungen der Gemeinden und des Staats aufs
Höchste gefährdet . Die Mietzufchläge. welche vrozsntweife er-
kämvit werden mübten. seien ganz ungenügend , um die
Lasten zu decken, geschweige denn für eine Unterhaltung der
Häuser ausreichend. Wenn nun auch noch die Steuer-
vrojekt« bezüglich der Erfasiun « der Goldwerte in Kraft
träten , dann wäre der Zusammenbruch des Hausbesitzes voll¬
kommen. Allerdings würbe dann mancher Mieter die Zeiten
öerbeifebnen . wo er mit seinem alten Hausbesitzer auf einem
freundschaftlichen Futz gestanden bade . Die Vorstandswablen
ergaben die Wiederwahl der ausfcheidenben Vorstandsmit¬
glieder : 1. Fabrikant C. Kalkbrenner.  2 . Bauunter¬
nehmer Heinrich Hartmann.  3 . Ziegeleibesitzer E . Hesse-
m e r. 4. Hotelbesitzer Ludwig Walther,  und die Neuwahl
folgender Herren : 1. Rechtsanwalt Ferdinand Bücher.
2. Maurermeister Julius Fischer.  3 . Rentner Friedrich
Eaueressjg.  4 . Architekt Reinhard Streim.  5 . Direk¬
tor a . D. Joh . Weber.  Die Jahresrechnung ist von der
Rechnunasvrülungskommission gründlich gevrüft . Die Buch-
und Kassenführung wird von dem Bücherrevisor Sauer¬
dorn  ständig überwacht. Sie schließt mit einem Berlust
von 26 585.62 M . ab. der bauvtsäcklich durch ungewöhnliche
Aufwendungen für den Schutz des Sausbesitzes entstanden
ist. Der Verlust jjt durch das Vereinsbaus vollkommen ge¬
deckt. Der neu« Voranschlag sieht in Einnahmen und Aus¬
gaben 117 000 M. vor. Im Anschlub an die Rechnungsablagehielt-Herr ^Mjr̂rTt Bit Alm.«itu ». hmmmtiAna. Slar.
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trag über das Verhalten des Vermieters vor dem Miet¬
einigungsamt . Seine durchaus sachlichen Aufklärungen wer¬
den kür di« Besucher von grobem Nutzen sein. Der Vortrag
soll gedruckt und in Form eines Merkblattes veröffentlicht
werden. Dann erstattete Herr Oberstleutnant v. L i v 0 n i u s
den Bericht über die Tätigkeit der Kommission für die lang,
fristigen Mietverträge . Das reiche Material ist verarbeitet
und soll den zuständigen Stellen übermittelt werden . Der
2. Vorsitzende des Vereins Herr Heinrich H a r t m a n n be¬
richtete über den neuen Mietruschlag . die Vorgänge bei dessen
Beratung , das Inkrafttreten und die Anwendung in der
Praxis . Herr Fabrikant Kalkbrenner,  der 20 Jahre
die Vereinsgeschäfre leitete , hob die eifrige Tätigkeit des
Herrn bartmann hervor . Nachdem Herr Kaufmann Weber
dem Vorstand und der Geschäftsführung den Dank der Mit¬
glieder für di« Tätigkeit des Vorstandes ausgesprochen,
wurde di« Versammlung um 11 Uhr geschlossen.

— Die Zutunttsschulen . Eine der folgenschwersten Ent¬
scheidungen — so schreibt man uns — siebt dem deutschen
Volk und Reich noch bevor : Über die Zukunftsschule ! Wider¬
spruchsvoll und vielfach ungeklärt schwirren die Begrisse
Simultanichule , weltliche Schule . Konseisionsschule. Welt-
anschauungsschule durcheinander . Da ist es von höchstem
Interesse , wenn ein berufener Redner über diese für jede
Familie und fürs deutsche Volk lebenswichtige Frage auch
hier in Wiesbaden Aufklärung verbreitet . Einer der nam¬
haftesten Vertrzter der Hamburger und Bremer Lehrerschaft,
die seit Jahrzehnten entschieden« Erziebungsreform . speziell
im Religionsunterricht , gefordert , begründet und zum Teil
erreicht hat . der bekannt« pädagogische Schriftsteller und
Lehrer Fritz Gansberg  aus Bremen , wird nächsten Frei¬
tag hier aui Veranlassung des Freidenkerverein»
Wiesbaden über die Zukunftsschule sprechen, worauf die
weitesten Kreise schon heute aufmerksam gemacht werden.

— Schiedsspruch. Vom Deutschen Verkehrsbund . Sektion
Handels - und Transportarbeiter , wird uns geschrieben: Der
Schlichtungsausschub bat in der Sitzung vom 3. November
d. I . folgenden Schiedsspruch gefällt : Es erhalten als Teue.
rungszulage zum Wochenlohn verheiratete und ledige
alleinige Ernährer der Familie 25 M ., ledige 20 M . Beide
Parteien haben den Schiedsspruch angenommen und sind so¬
mit »um Wochenlohn ab 1. November d. I . vorstehende Teue-
rungszulagen zu zahlen.

— Ersatzturnunterricht in Vereinen . Der Ergänzungs-
und Erfatznnterricht für Jugendliche und Turn -, Spiel - und
Sportvereine ist vom Minister für Volksbildung jetzt durch
erleichterte Bestimmungen gefördert worden . Wie bisher , ist
kein förmlicher Erlaubnisschein notwendig . Es - wird nur der
Nachweis der technischen Befähigung sowie der Zuverlässig¬
keit und Unbescholtenheit verlangt . Der Verein mutz dem
Reichsauslchub für Leibesübungen , der Zentral ! Immission
für Sport - und Körpevvflege oder einer anderen anerkann¬
ten Körperschaft für Leibesübungen oder Jugendpflege an¬
geschlossen sein. Der Turn -, Spiel - oder Sportwart wird
lediglich dem Kreisschulrat angemeldet . Ohne Widerspruch
gilt die Anmeldung als genehmigt und von Jahr zu Jahr
als verlängert . Die politische Stellung des Lehrers darf
nicht in Betracht gezogen oder auck der Unterricht nicht zu
parteipolitischen Zwecken mißbraucht werden.

— Deutsch« demokratische Partei . In der November-
Monatsoersammlung des Bezirksnereins Westen spricht am
Montag , den 14 d. M .. abends 8 Ubr . im kleinen Saal der
..Turngeieüsibaft " (Schmalbacher Strabe 8) Herr Dr.
Raudnitzkn  über : ..Die Entwicklung des liberalen Ge¬
dankens in Deutschland". Die Mitglieder der Partei auch
anderer Bczirksvereine stnd zu diesem Vortrag eingeladen.

— Deutscher Beamtenbund . Der »weite vom Ortskartell
Wiesbaden veranstaltete Vortragsabend findet Dienstag,
den 15. November , abends 8H Uhr . tm groben Saal des
..Kasinos" statt . Unwersitätsvrofessor Dr . Küntzel aus
Frankfurt a . M . wird sprechen über ..Freiherr vom Stein und
die Anfänge der volitischen Freiheit in Deutschland".

— P « Dpi« «. Das Wohltätigkeiiskonzert so« Herrn
Tarnen »- E , « r n i - v>» k i , das er seinerzeit in Wiesbaden für die
Hinterbliebene « brr Oppauer Katastrophe gab , brachte nach Abzug der
verausgabten Spesen in HShe von 1881 M . und dank des Entgegen¬
kommens der KasinogeleMchast «inen Rein Überschuh von 465 M . Dieser
wurde bei der Mitteldeutschen Treditbank , Wiesbaden , «ingezahlt.

— vltketholil » - Gemeinde . Im Festgottesdienst des Sonntag - ,
18, November (Kirchweihfest) , fingt Frl . Paula Ney „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre" v,n Beethoven und das „Agnns Del" von Mozart.
Die Kirche ist gehetzt.

v -grbertchte SS «» « unst » » ortriige mt » Verwandte»
» Staatstheater . Sonntag , den 18. November , nachm., »ei aufgeh^

Ab., ermäßigte Ech- uspi- lpreise : „8§-Koller " . Ans . 2y t  Uhr . Abends,
bei aufgeh. Ab.: „Aida ". Ans. 614  Uhr . Montag , den,14 .: 2.  Sinfonie¬
konzert. Ans. 7 Uhr. Dienstag . ' den 15., bei aufgeh . Ab., Schüler-
Sondervorfteüung : „Kabale und Liebe". Ans . 6% Uhr . Mittwoch , den
18., bei aufgeh. Ab., einmaliges Gastspiel des Herrn Michael Bohnen
aus Berlin : „Margarete " . „Mephisto" : Michael Bohnen als East . Ans.
6 Uhr . Donnerstag, den 17.. Sb . S . „Fatinttza". Ans. 6% Uhr.
Freitag , den IS., Ad. 6 , zum erstenmal : „Bon Morgens bi- Mitternachts ".
Stück in zwei Teilen von Georg Kaiser . Ans . 7 Ubr . Samstag , den IS.,
Ab. D : „M- d- m- Butterfly ". Ans. 7 Uhr . Sonntag , den 20., Ab, A:
„Tristan und Isolde " . Ans. 5U Uhr . — Zu der am Sonntag , den 18. ds ..
nachmittag» 2>4 Uhr. stattfindenden Vorstellung „Kg-Koller " find di«
Preise von 8 M . (Amphitheater ) bi« IS M . (Mittellosen und Fremden-
logen) festgesetzt. Die Kasse ist am « orstellungstag von 9 bis 10^ Uhr
»nb 11 bis 1 Uhr und autzerdem ein« Stund « vor Anfang (ljf bis 2 (4 Uhr)
geöffnet. Abend, gelangt bei ausgehobenem Abonnement „Aida" zu
Opernprrtsen 8  zur Aufführung . (Anfang 614 Uhr .) — Zum Gedächtnis
Schillers geht am Dienstag , den 1». d. M .. als Sondervorstellung für die
höheren Schulen „Kabale und Liebe" in Szene . Zu dieser Aufführung
gelangen -Ine beschränkte Anzahl von « arten (Logen , 1. Rang , Orchester-
sessel, Parkett und 2.  Rangs zu den bekannten Schauspirlpr - Is-n ab Sonn,
tag zum Verkauf.

* Residenz.Theater . Wie schon mitgeteilt , komme» am Samstag und
Sonntagabend zur Ludwig-Thoma-Gedächtnisfeier zwei seiner besten
Werke: „L- ttchen, Geburtstag " und „Erster Klasse" , zur Aufführung Zn
den Rollen stnd beschäftigt di« Domen Hedwig u. Bendors , Anni Haihky,
Maria Palik , Helen« Schütz und die Herren Eduard Bätz, Feodor Brühl,
Jacques Bügler , Ludwig Kepper , Heinz Saotgny und Errift Vogler.
Sonntagnachmittag 8 Uhr wird die erfolgreiche Operette „Die Post-
metsterin" nochmals zu ermktzigten Preisen gegeben.

* Mainzer Stodttheater . Montag , den 14. November : „Tänze ". Da-
zwischen: „Die Laune des Verliebten " . Dienstag , den 15.: „Das Spiel
von Lanzelot , Fürsten von Dänemark , und der schönen Sanderein ".
Hierauf : „Dm  Postamt ". Mittwoch , den II . : 4. Etädt . Sinfoniekonzert.
Donnerstag , den 17. : „Peter Sukoff" . Freitag , den 18.: „Der E 'wisiens-
wurm". Samstag , den 10.: „Tiefland ". Sonntag , den 20., nachm. 8 Uhr:
„Da- Spiel von Lanzelot , Misten von Dänemark , und der schönen
Sanberein ". Hieraus : „Das Postamt ". Abend, 7 Uhr : „D»e Zauber,
flöte".

- Kurhaus . Bei der Wiederholung des Jubiläum » « Konzertes des
Wiesbadener Männergesangvrreins am Sonntag , den 13. November,
wirken wieder als Solisten Frl . Hanna Müller -Rudolph l" «pran > und
Professor M- nnst- edt (Klavier ) mit . Erster « wird die Arie »u, „Elias " :
Höre Israel " (mit Orchester) von Mendelssohn s- wte Lieder von Strauß

und Prahm », Prof . M - nnftaedt dte Ungarische Phantast « mit Orchester
von Liszt zu Gehör bringen . — Am M - ntagnachmittag findet wieder von
4 bis 8U Ubr >» kleinen Saal « des Kurhauses Tanz -Tee statt . — Das
1 Konzert IM Ring von 8 Dolks»E!nfvntekonzerten ist für Montagabend
8 Uhr anberaumt Sämtliche Karten für diese B- lkrkonzerte stnd im
Abonnement »ergriffen . — Am Dienstag , den 15. R- v-mber , findet im
kleinen Saale de» Kurhauses ein Experimental . Borttagsabend des
Münchener Phyfiker» Dr . « . Mayer .weil statt . In unterhaltender Form,
die bei aller Gemeinverständlichkeit nie di- streng wistenlchaflltche Grund-
läge vermissen läßt , wird er seine Zuhörer aus Grund der neuesten Ent¬
wicklungslehre über Gedankenübertragung , Hellsten , Telepathie , Suggestion,
Hypnos«, Autosuggestion , Spiritismus und Gedonkenkonzentralten «sw.
unterrichten . Im 2. Teil des Abends gelangen „Die Wunder der flüssigen
Luft Verführung . •

Avend-AusgaLe. Erstes Makk. StBe &
* Konzert «. Da, sechste und letzte Abonnementskonzert von R 0 0 u I

v. Koczalski  unter Mitwirkung von Fritz Scherer  vom Staats«
theater findet Montag , den 21. November , abend » 8 Uhr, tm Kasino
statt . Der Verkauf der Karten findet in den bekannten B-roerkaufs-
stellen statt . — Dienstag , den 22. November , wird Frau Irma Wolsf.
Zeidler  im Kasino einen Liede» und Artenabend veranstalten . Herr
Kapellmeister Rother Hot di« Begleitung übernommen . — Der jugendliche
einheimische Komponist Franz F l ö ß « e r veranstaltet am Mittwochs
den 28. November , einen eigenen Kompositionsabend tm Kasino. Herr
Ludwig Roffmann wird seine Lieder und Herr Ernst Groell sein« Sonate
für Bratsche portragen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Eeflügelausftelluns.

Fc. Biebrich , 11. Nov. Der Gefliigelzüchteroerei» Bieb¬
rich a . M . hat . von beute an beginnend , für drei Tage vm
Saal der „Insel " eine Geflügelausstellung veranstaltet , wie
wohl selten «ine in solchem Umfang gezeigt worden ist und
an welcher nicht nur alle Züchter und Liebhaber von echtem
rassereinem Geflügel , sondern jedermann seine belle Freude
haben mutz. Besonders reich vertreten sind alle Rassen aus
dem Volk der Hübner . Einzelne Aussteller aus Biebrich, wie
Frick, Betriebsleiter Liebler bei Henkell. Katz und Jung aus
Mainz : Blum , Ledroit . aus Finthen : Hochhaus. Trenner.
Schmitt , Pabft . Hitten und Schäfer , aus Wiesbaden : Haase.
Intra und Runge haben von allen Rassen eine Menge edel¬
ster und schönster Exemplar « ausgestellt . Frick allein bat
13 verschiedene Rhodeländer . 7 rebhubnfarbig « Wyandoties
u. a . vorgeführt . Von letzterer Art zeigt Liebler allein 18
prächtig« Tiere , danaben 13 rebhuhnfarbige Italiener und
6 Völker mit Habn und Hennen derselben Art in der Ver¬
kaufsklasse. Andere Aussteller führen Orpington . Plymouth
Rocks, schwarze und weihe Minorka . die t schönsten
farbigen Wyandoties . Orloif . Rheinländer und Italie¬
ner vor , alles grobe und prächtige Tiere . Man
staunt über di« Preise . Diese bewegen sich »wischen IW
und 600 M Jo , F - Stöbr aus Ovvenbeim notiert «tuen
schwarzen Wyandotte -Habn mit 2500 M ., und ein« solche
Henne gar mit 2550 M . Aufsehen erregen wegen ihrer
Grobe und Stattlichleit Toulouser Gänse von Tenner und
Hochhaus (Finthen ) ausgestellt . Dieselben zeigen schwarze
indische Laufenten in bewundernswerten Formen , ebenso
Rouen -, Peking - und Oryington -Enten Kaum »urablen sind
die Tauben mit den sonderbarst ' n Namen . Auch Brieftauben
in allen Farben und Zeichnungen sind zablre 'ch vorhanden.
Im ganzen sind an 800 Exemplare »ur Ausstellung gelangt.
Die Ausstellung dauert bis zum Sonntagabend und verdient
wirklich, dah sie reichlich besucht wird , und kein Besucher wird
unbefriedigt davongehen.

Neues aus aller Welk.
Ausmietung der Reichsftelle für Textilwirtschaft . Wie

aus Berlin mitgetetlt wird , bat das Wohnungsamt Berlin-
Scköneberg. unterstützt von zwei Angestellten der Sckiuvo und
einer Anzahl Möbelvacker. die Dienstraume der Reichsstelle
für Textilwirtschaft kurzerhand geräumt . Von der betroffenen
Reichsftelle wird darauf hingewiesen , dab durch diese Mab-
ncbme der deutschen Textilwirtschaft Schaden »ugefügt wird.
M Ein - und Ausfuhrbewilligungen bis auf weiteres nickt be¬
willigt werden könnten. n . . .. „ .Eine neue Ölquelle . „Robodnik Lovini meldet aus
Egbell. dab am Dienstag auf dem Egbeller Navbtha -Feld
ein neues Bohrloch unter grobem Geräusch eine so grobe
Menge Öl auszuwersen begann , dab die ganze Umgebung
in kurzer Zeit überschwemmt wurde . Der heraussturzende
Lsstrom erreichte eine Höhe von 80 Meter . Das Blatt
meint , man scheine bei den Bohrungen endlich auf d;e
Sauvtauell « der Egbeller Grube groben zu fein : denn die
Menge des herausflietzenden Öles sei so grob, dab die drei
in Tätigkeit gesetzten Pumven nicht genügten , dte beraus-Kömenden Mengen aufzuschöpfen. —Rach einer andereneldung aus Egbell werden rings um die Petroleumauelle
Dämme aufgeworfen für die Schaffung eines grohm pro¬
visorischen Reservoirs , welches bereits jetzt einem See
gleicht.

hielt , und drei Schreibmaschinen gestohlen. , Beim Verlassen
des Gebäudes wurden Ne jedoch, vom Portier entdeckt Sie
lieben die Schreibmaschinen zurück und ergriffen dte Flucht.
Einer von ibnen konnte sestaenommen werden . ..

Beim Abschlevven gesunken. Als der Hangoer Rettungs-
damvier den vor einigen Tagen »wischen Eagenäs und Kangö
gestrandeten deutsche» Damvser ..Eggo " Nach Ekänen bugsierte,
sank die . Eggo" vlötzlich. Der Kavitan und sechs Matrosen
sind ertrunken , wäbrrnd die übrigen sieben Personen gerettet
wurden.

Handelsteili
ReichSbank-Auswels

Wie sich aus der Wochenübersicht der Reichsbank vom
7. d. M. ersribt. hat die gesamte Kapitalanlage  der
Bank nach der Inanspruchnahme zum Monatsschluß in der
ersten Novemberwoche wieder abeenommen, und zwar um
3496.1 Mül. M. auf 96 420.1 Mill. M. Die bankmäßige
Deckung allein ist um 8491.4 MilL M. auf 96 094.8 Mill. M-
zuriieksegangen. Im Zusammenhang mit dieser Entwickt
lung der Anlagskonten sowie mit neuen Zahlungsmittel¬
abflüssen haben sich die fremden Gelder  um 4442.3
Mil. M. auf 13 860.4 MilL M- vermindert . Der Bank¬
notenumlauf  ist weiter um 1082.3 Mill. M. auf 92 610
Mill. M. gestiegen , während der Umlauf an Darlehns¬
kassenscheinen  um 118.9 Mill. M auf 7197.5 Mül.
Mark abnahm. An papiernen Zahlungsmitteln zusammen
mußten also rund 964 Mill. M. neu in den Verkehr gegeben
werden gegenüber Rückflüssen in Höhe von 114 Mill. M.
in der Vergleichszeit des Vorjahres. Die Bestände der
Bank an Gold Scheidemünzen und Reichskassenschemen
haben sich nicht wesentlich geändert. Bei den Dar¬
lehnskassen  war in der Berichtswoche eine geringe
Abnahme der Darlehnsbestftnde zu beobachten; sie er-
mäßürten sich um 147.6 MjM- M- auf 11 790.8 Mül. M. Da
die Reichsbank einen diesM Verminderung entsprechenden
Betrag an Darlehnskassensfcheinen an die Darlehnskassen
abzuliefern hatte, so sind die Bestände  der Bank an
Darlehnskassenscheinen unter Berücksichtigung der er¬
wähnten aus dem Verkehr aufgenommenen Beträge auf
4478 Mül. M. zurückgegangen.

Der Markkurs Im Ausland.
dz. Mainz. 11. Nov. Der Markkurs war weiter rück¬

gängig- Er schwächte sich in Zürich um 10 auf 1.80 ab, ü)
Paris um % auf 41/«. Dementsprechend waren die Ber¬
liner Devisenpreise weiter gesteigert . Die Erhöhungen
betrugen für Amsterdam 650. Brüssel 80, Italien 30, Lon¬
don 70. New York 5. Paris 40. Schweiz 170, Spanien
10 Punkte.

Die deutschen Darlehnskassen 1920/21.
Nach dem erst kürzlich veröffentlichten Bericht der

Hauptverwaltung der Darlehnskassen für das Jahr 1920
betrugen bei Jahresscbluß die ausgeliehenen Darlehen mit
35 526.1 Mül. M. fast 11 Milliarden Mark mehr als zu An¬
fang 1920. Die zu diesem Zweck ausgegebenen Darlelin»-
kassenscheine verblieben in ihrem ganzen Umfang in den
Händen der Reichsbank, die bei dieser bekanntlich als
Notgndeckung gelten - Hiervon abgesehen sind im Laufe
4m Jahres 1980 noch weite » 1 .76 Milliarden Mark Dar-
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lehnskassenscheine aus dem Verkehr ro dle Kassen der
Reichsbank zurttcksreflossen. Die Zunahme der Alte
leihuneen war zum großen Teil hervorgerufen aurc
wesentlich erhöhte Darlehen an einige Kneesaesellschahen
behufs vorübergehender Verpfändung von Lagerbestajiden
an Brotgetreide und sonstigen NahrunlKmittelnzur notigen
Versorgung der Bevölkerung: herauf entfielen W Proz.aller Ausleihungen gegen nur 11.4 Proz. im Jahre iuia.
Den Hauptanteil an den Ausleihungen beanspruchten indes
auch im Jahre 1920— nach der Höhe der Zinsen berechnet
— die an Bundesregierungen, ihre Banken und an Kom¬
munalverbände gewährten Darlehen mit65 .3Proz . aller
Ausleihungen, während diese im Jahre 1919 noch 84.4 Proz.
ausmachten. Daneben beanspruchten die Banken. Bankiers
und Kreditgenossenschaften 9-4 Proz. gegen nurl .lProz-
im Jahre 1919. die Sparkassen nur 0.3 Proz. wesei)
04 Proz.). Handel. Industrie und Landwirtschaft 1.- Proz-
(gegen 1.3 Proz.). Restliche 0.8 Proz. (in 1919: 1-4 Proz.l
entfielen auf sonstige Darlehnsnehmer, deren Gesamtzahl
indes 70.9 Proz. (gegen 72.41 aller Kreditnehmer betrug.
Die ausgeliehenen Beträge nahmen im Verlauf des Jahres
in 38 Wochen zu. und sie zeigten nur in 10 Wochen eine
geringfügige Abnahme. Bei Jahresschluß entfielen von
allen Ausleihungen allein auf die Darlehnskasse m Berlin
32 37 MiUiarden Mark oder 912 Proz., dagegen auf alle
übrigen Darlehnskassen (Ende 1920: -97 Darlehnskassen,
neben 57 Hilfsstellen — gegen 100 bezw. 125 im Jahre
1919) nur 3.16 Milliarden Mark oder nur 8.8 Proz.

Im 1aufendenJahre  hat sich die Inanspruchnahme
der Darlehnskassen ganz wesentlich verringert, haupt¬
sächlich infolge ganz beträchtlicher Rückzahlungen derKriegogesellschaften sowie der von Bundesregierungen
usw^ uf^ nommenen Darlehen. Während bei Jahresbeginn
die Darlehnssummen35.5 Milliarden Mark betrugen, sanken
sie bis Anfang Februar 1921 auf 33.3 Milliarden Mark, um
dann wieder am 15. Februar mit 34.3 Milliarden Mark, den
Höchsstand des Jahres 1921 zu erreichen und sie hielten
sich auf dieser annähernden Höhe bis Anfang Mai- Von da
an verringerten sie sich bis Anfang Juli auf 15.4 und. bis
Mitte September auf 10.3 Milliarden Mark, als dem einst-
weüigem diesiährigen Tiefstand; am 22. ,Oktober beliefen
Lixh die Ausleihungen noch auf 10.7 Milliarden Mark oder
mir auf 81.4 Proz. des Standes bei Jahresbeginn. Durch¬
schnittlich waren im ersten Halbjahr noch 30.8 Milliarden
Mark, dagegen im dritten Vierteljahr nur 12.3 Milliarden
Mark ausgeliehen, während sich der Durchschmttsbetrag
auf 29.9 ^ ezw. 19-6. 10.1. 5.2. 2.1 und 1.2 Milliarden Mark
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in den sechs Vorjahren stellte (und auit 1.3. Milliarden Mark
Ende 1914). Der jetzige Stand (vom 2. Oktober) halt
auf gleicher Höhe wie der zuletzt vom 14. September 1918
ausgewiesene Betrag der Darlehen. H

SÄ « e
arHen Mark (ani 22- Oktober auf 3.3 Milliarden Mark) ver¬
ringerte so mußte die jahrzehntelang entsprechen
Rahkgesetz vom 14. Mai 1874 vorgeschriebene Drittel
deckung der umlaufenden Reichsbanknoten ^ Jr.c . {921vom 7 Mai 1921 aufgehoben werden; am 22. Oktober i
berechnete1 sich das bankmäßige DeckungVerhältnis demiauch nur auf 4.95 Proz. (am 15. September 1921 nur ani
a ge: pm7 V da nur für 33 Milliarden Mark dieser Schein-
am 22 Oktober in den Händen der Reichsbank.
»egen 23.4 Milliarden Mark 1921. während am nämlichen
Tage hiervon noch 74 Milliarden Mark (gegen J2.1 MiUi^arden Mark beim Beginn dieses Jahres) sich im freien ver
kehr befanden-

Banken and Geldmarkt.
w. Zahlungseinstellung einer Bank. _Die Bankfirma

Lucas Heidberg u. Co. in Düsseldorf hat vorläufig ihre
Zahlungen eingestellt. Die ZahluiisseinsleUung ist mif
Verluste im Devisenverkehr zuruckzuführen. Die rirma
glaubt, bei ruhiger Abwicklung allen Verpflichtungen Nach¬
kommen zu können-

Industrie und Handel.
* Deutsches Kalisyndikai In das Handelsregister Wien

ist die Kalisvndikatsgesellschalt m. b. H. "nt einem
Kapital von 6 Mill. Kr. eingetragen worden als Vertretung
desP Deutschen Kalisyndikate für landwirtschaftlicheZwecke

Österreich. Ungarn. Jugoslawien. Bulgarien imd
Rumänien. Die GeseUschaft soll sich auch mit dem Handel
der anläßlich der Veräußerung von Kalisalzen und Kali-
fabrikaten etwa zu übernehmenden Kompensationsgegen¬
ständen beschäftigen. . . . . . . .

« Die 8teinli»hlenliirdernng in Ohcrschlesieu im Oktober
1921 hat eine kleine Steigerung erfahren. Sie steUt sich,
wie der „Industrie-Courier“, berichtet, an 26 Arbeitetagen
auf 2 857 443 t gegenüber einer Förderung von 2678 032 t
im September. Gegenüber September hat die Abfuhi

tftewMftigflufie. Erstes Matt . Nr. 518.

der Hauptbahn abgenommen. weil clle
sehr unregelmäßig war. 4329U3 T * nach dem

Von den 245 097 angeforderten Wagen konnten 41599

der Lage sei. den Abschluß zu beurteilen _

WefferböHcM «.

11 . November 19 :t.
7 Uhr 27
»orr «ni

2 Uhr 1?
■atehr»,.

, ükr u
•benii

iroek ^ N» r« ->I»- bv,i -,
red . \ *» f * em9teere «sig »r *l

Tbermometer (Celsla *> . . . .
Dnnstspannunz (Mülln »3t !Srt .
F. el «L Feuchtigkeit (Pro *eat *|
Windrichtung . . . . . - - >
Nied,r « >hI» g ->hShe (NllUMeter»
Höchste gernperstur (Celsius ):

66 8
iS7 6
—12

10
95

N S

2.3.

53 1
•■641

1 1
42
83

NO 3

Niedrigste

52 S
63 5

—27
25
68

NO S

Tempera

54.S
65. 1

—1.8
3 6

32.8

op —2. 6.

Biebrich:Mainz:
Ca u b:

aa 11 November I9| t. _
tar »l 1 .39 m gegen 1 16 m am gestrigen VomttW

n «s _ 0. 8 ) n n »0. 83
1.98

0. 8 )
2.02

Die Abenb-Ansgabe umfaftt 8 Seite«_
$auptM >riftIett*r : tz. Sektsch.

ASSC *” “ fc"“
9tU U. Striae fcerfi. ScheUt nd - rg 'Ichtn$of buhtaiiecei m w.

« »rtchftnndt her Schriktttttitn , 12 W» 1 Uhr.

8ta° Bn äJ \rertreter: E d. Friedrich , Wiesbaden, Scharnhorststraße 4.

Verdingung.
Di- öffentliche Verdingung der . . . ^ ,

Sari - und Weichtiolzfuhbliden
>--- j ?>js.  srasH3 *iä ls ,«tBiebrich a. Rh. findet am Dienstag » den 22. No
oember 1921, um 10 Uhr vormittags m der Bau
abteilung des RelchsvermögenSamtes Wiesbaden,
Rheinbahnftr. 2 (Zimmer 22). statt. AngebotSunter.
lagen werden für ö Mt . für jedes Los, iowett SBottat
reicht im Neubaubüro Biebrich,Schiübofbaracke.Dyckerhofs-
straße, von 8—12 Uhr vormittags abgegeben und lönnen
dortfelbst auch Zeichnungen ufw. angefehen werden.

Wiesbaden, den 9. November 1921. F16ö
__ Reichsvermögensamt.

Amtliche Ausschreibung.
Das städtische Hochbauamt veröffentl cht in Nr . 1491

des Amtsblattes vom 15. 11. 21 eine Ausschreibung\
über b*c Vergebung von

Spenglerarbetten
für sieben Kleinsiedlungshäuser an der Kellerstraße. !
(Los 1- 7). F242

Wiesbaden, den 11. Nov. 1921. Der Magistrat. |

HW-Mlejjeil1l!ll! ü
Die HLuser Neue Schlesingergasse 6 u. 8

und Kleine Obermamstraße 17, Frankfurt a . M.
werden wegen Erbteilung am 22. November,
10^ Uhr . im Amtsgericht Frankfurt  a . M. ^
Abteilung 18, Zimmer 112, ö fentlich versteigert.

Versteigerung.
Am 13. November , ab vormittags IO Uhr,

versteigere ich in meinem Auktionshause in Hanau
am Main, Nürnberger Straße 6a (Nürnberger
Hof), die Antiquitäten des verstorbenen Herrn
A. Jobst von Hanau:

1. Oelgemälde alter Meister |
2.  Fayencen u . sonstiges Porzellan j
3. eine Reihe Stahl - u. Kupferstiche)
4. verschiedene Antiquitäten.

Ferner stehen noch eine Reihe sehr wertvoller*Ge-
brauchsmöbel bei mir am Lager zur Versteigerung,
die auf Wunsch ebenfalls zum Ausgebot kommen.

Besichtigung Montag, den 14. d. M., vormittags
ran 10 Uhr ab.

Erstes Hanauer Auktionshaus
WILHELM REIT*

beeidigter Taxator und öffentlich angesteliter
Versteigerer für Mobilien u. Immobilien

Nürnberger Str . 6a Hanau a - M. Tdephon 1244.

SE Herrschafts-Mobiliar Ä
vollständige Einrichtungen , einzelne gute Ltück«,
LePPiche, Kunst- «. DekorationSgegenstande (alt u. neu)

kauft zu hohen Preisen gegen Kasse
Klapper, WWstl. SS. MW 1827.

riedrich , Wiesbaden , Scharnhorststraue 4 . ::

WMMii
UM lt WW»

e. G. m. b. H.
Telephon : 48S u. 490 . Büro : Hellmundstrabe 46.

Gemäß der § § 12 Lis 19 u. 40 unsres Statuts findet die

/iusgerettt und! köstlich
Telephon 4860._fito

WWl WlkMA
SWt'«Om!iniz
'.7- -7

^Vorderhaus l St.
Tagesordnung : 1. Ber 'efen und Genehmigung

der Niederschri t über die letzte Hauptteriammlung;
2. Verlesen der Niederjchr ften der Vorstandssitznngen:
8 Jahresbericht des Vorsitzenden; 4. Kassenberkht des
Rechners; 5. Bericht der Rechnungsprüfer ; 6. Fest-
efeuna des Ja resbe trags in 1022; 7. Ergcn -ungs-

wahl des Vorstandes; 8. Verschiedenes; 9. Anträge
und Wünsche aus der Bersamm ung.

Die Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuch
eingeladen . Der Vorstand.

rr»Mixer als Fraditguf
und sdmeller als Eilgut!

RegelmäBlger EiRuhrdtenst
Wiesbaden , Mainz und zurück.

Abfahrt täglich:
Von Mainz 9 Uhr vormittags , RheinaUee 21.
Von Wiesbaden 3.30 nachm ., Nikolasstraße 5.
E. RETTENMAYER , Wiesbaden,

Nikolasstraße S. Tel : 12, 115,124 , 242,6011
Mainz , Rheinallee 21. Tel. 800. lM,

am Sonnlag , den 20. November 1921, nachmittags
3 Uhr, in der Aula des Lyzeums II am Boseplatz statt.

Tagesordnung:
t  Bericht über das abgelaufene Geschäfts^ "

a) des Vorstandes, .
d) des Aussichtsratesi

2. Genehmigung der Bilanz und BeschttMMng
über die Verteilung der Reinerübrigung:

3.- Ersatzwahlen für den Aufsichtsrat'
4. Statutenänderung(§ 42):
5. Anttäge.

Evtl. Anttäge sind bis Donnerstag , den 17. No
vember, an den Unterzeichneten einzureichen.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:
gez. August Diettich,

Kirchgasse 74.

Sachbemerkung: Einttitt ist nur Mitgliedern gestattet
gegen Vorzeigung der grünen Legitimatianstarte.~

Sie an Rheumatismus, N rven chmerzcn
so hilft am besten

Dr.H.Pohi's Rheu -ma -rheu
nur er ältl. in Apotheken. 1 Tube 6.- JC

Hersteller : Chemisch» Industrie Dr. H. Pohl. Biebrich. Tel. 488

Leiden

xmd fragst du mich, weshalb ich denn
Nui * Schuhputz „EFFAX “ wähle?
Dann sag ’ ich dir, weil auf der Welt
Man „EFFAX “ für den besten hält!

Hochgesand&Ampt,
Chemische Fabrik, MAINZ.

Vertretung u. Lager ; -
Carl Kruse, Wiesbaden,

Zietenrlng IS. Telephon 398L
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Dienstag , den 15. November
8 Uhr , im kleinen Saalei

Lxperimenlsl Adenü
„Geheimnisse und Rätsel der Natur!“

Physiker und Fachschriftsteller
Dp. A. Mayer - Weil , München.

Die Grenze des Uebersinnlichen.
Fortsetzung des Januar -Vortrags u . a.

Ahnungen — Hellsehen — Spiritismus —
Siderisches Pendel — Auto - Suggestion —
Hypnose — Sugerestibütät — Betrügerisc e
Medien — Gedankenübertragungen — Fort¬
leben nach dem Tode — Bringt der

Spiritismus Beweise ! ?
mit vielen neuen , hier noch nicht gezeigten

Experimenten.
Ferner:

Die Wunder der flüss'gen Luft.
Koche auf Eis — Brennender Eisblock —

Feste Luft.

Eintrittspreise 12, IO, 8 Mark.
Garderobegebühr 1 Mk. F240

Städtische Kurverwaltung.

Rhein- u. Caunus-Klub OÖBei  £er  am
,,, . . . „ n --6 . NovemberWiesbaden6. U. stattfindenden

■— Dekorier . - Feier
soll ein Tombola zum Besten der Bauten
a . d HaJgarter Zange veranstaltet werden.

Sammelstellen befinden sich bei den Herren:
Gustav Vietor, Kleine Burgstraße 7, Ludw. Becker,
(Große Burgstraße 11, Heil . Cron, Kirchgasse 80,g.Diehl,Bleichstraße 17,K.Hack,Luisenplatz 1,

euer u. Knapp , We lritzstraße 55.
Die Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des

Vereins werden gebeten , im Interes e der gemein-
tützigen Sache e feigst davon Gebrauch zu machen,
j Geldspenden werden auch daselbst angenommen
jder auf P stseheckkonto Nr . 8172. F292

Wj
!Ä22£ääS2Äi
iber, abends8Uhr:

Kaufmännischer Verein Wiesbadener
Wintergarten, Montag, 14. November, abends8Uhr:
Lichtbilder -Vortrag

des Herrn Dr . Colin Ross:
„SÜDAMERIKA

als Einwanderungsland und Absatzgebiet
deutscher Industrie auf Grund einer
Studienreise in den Jahren 1919—192Pk

(mit far igen Lichtbildern ).
Kartenverkauf : Für Nichtmitglieder

10, 6, 5 u. 3 Mk. in den bekannten Ver¬
kaufsstellen (siehe Plakatanschlag ) ; für
Mitgl eder die üblichen Bedingungen.

Vorfcehaltene Plätze bei Glück ich,
Wilhelmstr . 56 u. Schottenfels . Theater-
Ko onnade 29/31. F376-

Wiesvaoener Lagoran.

Verein für Kleingartenbau
Wiesbaden und Umgegend E. V.

Zu den am Sonntag , den 13. November , vormittags 10 Uhr,
beginnenden Verhandlungen

des Verbandes der Kleingartenvereine
in Hessen und Hessen -Nassau

sowie zu dem um 4 Uhr nachmittags stattfindenden

Lichtbilder-Vortrag
laden wir alle Kleingärtner und Inter , ffenten ein. Die beiden Ver¬
anstaltungen sind im neuen Museum an der Kaiserstratze . F 372
Eintritt frei ! Eintritt frei!

Der Vorstand.

Wiesbadener Gartenbau-Verein.
Montag , den 14 . November 1921 , abends 7 Uhr,

im Hotel „Einhorn 4 Marktstraße 32 :

Vortrag
des Herrn Kreis-Obst- u. Gartenbau -Inspektor Bickel:
„"Winterarbeiten im 6bst- und Hansgarten“.

Gäste sind willkommen . F272
_ Der Vorstand.

O
A Restaurant„Kulmbacher Felsenkeller“%

Telephon 4603 . — Taunusstraße 22.

Sonntag , den 13. November 1921:

S

Nr . 2. Diner zu 10 Dlk.

Kraftbrühe mit Einlage
Ein Gang nach Wahl

von ITr. 1
Apfeltorte.

s?
S
S?

Großes Spansau -Essen . ^
Täglich von 10 Uhr ab:

Rippchen und Eisbein mit Kraut . &

Nr . 1. Diner zu 15 Mk.
Kraftbrühe mit Einlage

Zanderület in Bierteig geback.
mit Sauce Remoulade
Rehkeule mit Nudeln

Apfeltorte.
Ab

6 Uhr:

II
Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seit» 1

AiBKBfKia
^ Wiesbaden.

Mittwoch 16. November:

NMlMOeriW
(Ausgleichswanderung)

Bndeuheim, Heidesheim,
Kiinigsborn , Mainz,

Treffpunkt Bahnhof 7«" Uhr.
Näher , siehe Plakate. F273

Schötzenhof - Apotheke,
Langgasse 11.

latenten
■Ja  Gebrauchs -Muster,
Ib Ware Zeichen- Ac-
j Meldungen , In - u.
-j Ausland. Internat.

Patentbüro Adolf-
str . 9 , II. Aalt. Spez.-Büro.
Billiger Verkauf neuer

H.-Wer, Anz., Kose»
Sellmundstr . 45, 2, Essers.

Mistbeetfenster
dreiteilig . Pitsch, prima
Solz , in Oelfarbe . ver¬
glast. ä 100 Mk.: daselbst
auch Sellerieblätter.

Becker.
Roonstrahe 6. 2. St.

Palaisde Danse
Stiftstr . 18, T. 1036
d. führ. Husam Platze

Künstl . Leitung:
Dir . A. Blum.

Einzig , konzessioniert.
Variete am Platze.

Samstag , den 12.,
Sonntag , den 13. Nov.

abends 8 Uhr:

Gala-
Abende

unter Mitwirkung:
Tito Negr6 - EUy

Dir. Arno Blum,
Paul Pistor etc.

Jimmy’s Jazz -Band
Kotillon -Schlacht
Überraschungen.

NB . Eigener Auto¬
betrieb , freie Ab¬
holungen u . Tel. 1036.

Die Direktion.
^ ii mm ui i

Weinbaus„Krone“
IWieder-Walluf a. Rhein
Altrenommierte Gaststätte des Rheingausne.

Kaufmännischer Verein WiesbadenE.V.  ^
Abteilung : Lotterie.

Die Gewinnausgabe „Lotterie zur Er¬
richtung eines Tagesheims für Kaufleute
in Wiesbaden “ findet von Montag , den
14. Nov . ds. Js . ab täglich (wochentags von
9 Uhr vorm , bis 3 Uhr nachm .) Weber¬
gasse 16, 1, Eingang Kleine Webergasse 6,
bei Frau Elisabeth Scblink, statt.

Außerdem liegen Gewinnlisten in der
Geschäftsstelle des Vereins , Luisenstr . 26,
sowie bei der Firma J . Chr. Glücklich,
Wilhelmstraße 56, aus.

WÜHÜHl

rieftauben -Liebhaber -Verein
Wiesbaden.

Am Samstag , den 12., «nd Sonntag» de«
L Nov , im Saale des Restanr. „Schweizer-
irten", Platter Straße 152:

Grotze Brieftauben-Schan
xvunden mit Prämiierung der Tiere «. Tombola,
on ntag abend ab 6 Uhr : Tanz — Unterhaltung.

Verlängerte Polizeistunde.
Es ladet ein Ter Vorstand.
,

rioal-KunsiiammlunD
iht Stein- und Holzplastiken (bes . Golh . u.
[? ^ Y ß uWie AHandschriften u . Miniaturen bis
v. Janrn . Angebote mit Preis unter E. 401

an den Tagblatt -Verlag.

Cafe-Panorama Waldfrieden.
A - Endstation Dotzheim , Panoramaweg, Weilburger Tal.

Die bekannten Wiener Kuchen.
Wiener Küche . Behagliche Kafleezimmer . Pr. Ausschankwein.

Für aufmerksame Bedienung ist Sorge getragen . Telephon 6203.

rtcHvcRSANrriAiä» Tl/I O

Hotel Bristol
Geisbergstraße

Durch den Andrang des Publikums ge¬
stärkt , geben wir am Sonntag , den 18.,
wieder unsere beliebte , bekannt gute

Bristol -Platte
mit einer Süßspeise 25 Mk.

Wem im Ausschank 6 Mk.
verbunden mit Opepettenabend
des Herrn Engelskirchen (Wiesbaden ),
jüngster Violin - Virtuose , und Herrn
Ludwig Scholl , weltberühmter Pianist

Es empfiehlt sich , Tische vorher
zu bestellen . — Telephon 5844.

Die Direktion : Adolf Matt.

Sfdflträhfir « ummi. Lampen «. all . Zubehör
billig. Bind , Herrngartenstr . «.

Frankfurt
fährt Dienstag Rolle,
bin und zurück. Beiladung
sowie ganze Fuhren werd.
angenommen , auch andere
Richtungen werden ge¬
fahren . Telephon 4488.
Karl Wagenbach. Nettel-
beckstrahe 16. Stb . Part.
Annahme : Friseur Jung.
Bismarckring 37.

>23"
LIsnäSHÄ wsiüs
868HDttS 2äÜHH.
Hauptverkaufsstsllsn:
Drogerien Breehsr
1. Kimmei
B. Petermann
Wilh. Machenheimer
0 . Slebert
H. Kräh.

Perser Teppiche
Antiquitäten

Brillanten und Perlen
gegen noch nie Sngeviesene

hohe Bise zn taufen gesucht
Waamann

woslraheA. - MM.
Umpressen
Belnigen n. Färben allerHerren-u.Oamenhüte
in erstklassiger
Ausführung >

9

MP

S
Tel. 895

Anfertigung ::
Gerben und Färben

Pelzwaren.

Zimmermann.
MÖbel (einzelne), ganze Einrichtungen, Speichersachen, Grammo-
>hone, Musikinstrumente , Pelze , Porzellane , Aufstellsachen kaufe

ich von Herrschaften zu zeitgemäßen Preisen gegen Käse « .
Persönlicher Besuch . — Diskret.

NevostraBe 18. Telenhon 3253.

( \  Perser7 Teppiche
üerbindunguüidtp
Oeutsdie Teppidie
----- lielimi------

Ni« auch Orient . , chines . U. japan . Gegenstands
wsrden zu hohen Preisen angekauft.

Gef. Offerten erbeten an

Münchener Gewerbehaus
Abteilung t Haus für Raumkunst,

Langgasse 14, Eingang Schützenhofstraß ' i
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MaschinenfabrikLWilhelm, Hanau
Spezlallabrik für

Elektromotorenu.Dynamos
| Lager und Vertretung s Philipp Wlühlmiohel , Wiesbaden \

Telephon 3273 — Körnerstraße 2.
. . .

Gesucht
in kinderlose französische
Familie
Dienstmädchen
welches kochen kann. Vor¬
zustellen zwischen 1 u, 3
und abends nach 7 Uhr.

Moris . Nerostraße 38.

DE ' Zusehneide-Kursus
(für Damenschneiderei ). An einem am 15.
d . M. beginnenden Abendkursus können
noch einige Damen teilnehmen.Robert Kiehm
Damenschneider , Michelsberg 13. Tel. 3752.

Annoncen■fcpeüition

‘m Bllleiie mi
ooi lefooöe hlnteti

durch jVitamin- r
Kindernahrungr

Schacks!
An Stelle des Phosphorlebertrans

E " bas Beste IM
gegen Rachitis und Skrofulöse!

Fand größte Beachtung und Anerkennung
der Aeezte und Mütter l

Zu haben in Apotheken und Drogerien.
♦ Blücher-Apotheke, Dotzheimer Straße 83
♦ Kaif .-Friedr .-Apoth ., Schiersteiner Str . 18
♦ Oranien -Apotheke, Taunusstraße 67
♦ Schül-enhos-Apotheke. Langgasse 11
-4  Biktori ' -Apotheke, Rheinstraße 45
♦ Ro en-Apothekr, Biebrich. Kaiserstr. 57
♦ Blücher-Drogerie , Bismarckring 24
♦ Drogerie Kneipp, Mühlgasse 17
+ Drogerie Machrnheimer, Bismarckrmg 1
+  Lrogerie Minor, Schwalbacher Straße 48
> Med.-Trogerie Roedler , Langgasse 23
> Westend-Drogerie , Sedanplatz 1t  Zentral-Drogerie,Friedrichstraße1«.General -Bertreter% Apotheker Ernst Kocks
♦ Sedanplatz 1.% ProbepaketV«Pfd-M 6.— 584
♦ V3 Pfd .-Pak. M. 12 .50 | Vi Pfd .-Pak. Jt  20 .— ^

Hausfrauen!
«•»ÄS* 1»

nur mitHeitmann ’?
Reform ia!

Alle weiasen,
sowie waschechten bunten Stoffe
Damen -, Herren - n . Kinderkleidung , Hand¬
schul» , Strümpfe , Decken , Stickereien u. alle
sonstigen Handarbeiten , Dekorationen usw.

aaf die einfachste n. billigste Welse
prae htvolltu wieneugerelnlgt .

Päckchen zu Alk. 2—
Erhältl . inDrogenh .u.einschläg .Geschäften

Vertretung und Lager:
Quirin Hauth, Mainz, BonitatiusstraBa5. — Tel.2348.

bekomm. Sie Ihren alten
Herren- od. Damen -Hut
umaevreßt nach neuesten
Modellen . Ca . 20 Modelle
zur Ansicht.

Färben 8 Mk.
Bliicherstr. «

Eartenh . 1 lks.

Ach günstigen

(Eintauf osrlaufß

für
Anzüge » Kostüme,
Hosen und Paletots
zu billigsten Preisen
solange der Borrat

reicht.
Kompl . Anzugstoffe

3.10- 3-20 Meter
von 3 € bO Mk. an

Aparte Muster
sowie in blau gute
Qual , eingetroffen.

Keine Reklame-
Unternehmung !

Kein Laden!

Brillanten
usw . <>

lose, oder Schmuck gelallt

0. Citrine aus?aris il
12 Part ., Dotzheimer Str. Tel. 1864.

Bürostunden 9—4 Uhr.

Wiesbaden
Tuchversand

MiWlee 6.

Bunte Bettbezüge,
Tafeltuch . Kisienbezuge zu
kaufen gesucht. Weber.

Steinm .-Belr zu verk.
Lanke. Langgasie 16. 1.

Tadell . Ulster§t grobe Fig.. blauerakko-Anzug. kl. Hrigur.
-lavvwagen mit Verdeck.

,abrrad . gußeis. Herd,
Gasherd mit Backhaube
u. Tisch, kl. Kasienschrank
billig zu verkaufen bei

Haselau.
Schwalb. Sir . 43. Eth . 1.

Sehr guter Jüngltngs-
Ueberzieher (17—48jähr .)
billig . Bernhardt . Dotz-
beimer Straße 20. Mtb . 3

Bervlelsa !t!g. -Apparat
(Matrizen ) für Schreib¬
maschine zu verkaufen bei
Birck. Kleiststraße 16. 1.

Neue u. gebr. Möbel
stets aus Lager.

Ding - Schlesinger.
Neiielbeckstr. 12.

2tüt . Kleiderschrank,
großer Reisekosser. sehr
,ut erhalten , su verk

oei Petri . Kleine Lang
gaste 4. 1._

WMspelle- n. SWW.
von Herrschaft zu kaufenä t es kdnnnenâuchne. gut erb. Stucke
ein. Preis -Off. an Frau

Cello
rr. gute Geige

und Photo« . Apparat
(Eörz oder Zeib) gesucht.

Zimmermann.
18 Nerostrabe 18.

Tel . 3253.

Gebr . Me ! aller M
nubb .-vol. Büfett . Näh¬
maschine kauft Schorn¬
dorf. Selenenstrabe 1. 1.

Lüster, a. defekt. Bücher,
Nivves u. Svetchersachen
kauft A. Brahm . Rettel-
becksirabe 13.

Alle Lüster
kauft Zimmermann . Nero¬
straße 18. Tel . 3253.

Ich kaufe jeden ge¬
brauchten
MT Ofen . TB4

Ofensetzer Möser.
Sedanvlatz 3. Tel . 3227.

Alte Lüster
Zinkbadewanne . Hei,- «.
Badeöfen sow. Felle aller
Art kauft zu den höchsten
Preisen.

D. Stvver.
Rieblttr . 11 . Tel . <878.

Met'Ppeidiet*
Sachen u. dgl. kauft stets

A. Bernhardt,
Helenenstraße 14. Bdh. 3.

Ein- od. Zwei-
Familien Haus
mit Garten , in Wies¬
baden oder nächst. Nähe,
zu kaufen gesucht. Off. u.
O. 389 an den Taabl .-V.

Gärtnerei q. 9loröfficDD.
zu verpachten . Näh. im
Taabl .-Berlag . BrKl.Laden
». Nebenraum oder a.
Wohn ., nur in gut . Lage,
für feines Damenmoden-
Eeschäft und Schneiderei
gesucht. Off . u. B. 406 an
den Taabl .-Berlag.

Werkstätte
oder passender Heller
Raum , auf gleich oder
später gesucht. -Ofierten
u . T . 388 Taabl .-Berlag.ldel2leie Blume
heizbar , gesucht. Offerten
unter W. 399 an den
Taabl .-Berlaa.

Vereine und
Gesellschaften!
Halte mich bei vorkomm.

Festlichkeit, als Humorist,
Komiker und Duettlst
bestens empfohlen.

Willy Klein.
Sckwalbacker Str . 61. 2r.

Plil>.-Ab.'Sei>>i
diskrete , liebevolle Auin.
Staat !, genehm. Kein
Heimb .. gewisienb. Bflege.
Fr . Nostadt. Hebamme,

Bad Kreuznach.
Dame

in leitender Stell , sucht
zum 1. Dez. eleg. möbl.
Zimmer , mogl. mit sevar.
Eingang . Offerten unter
L. 398 an den Taabl .-Bl.

Tüchtige Strickerin
bei höchstem Lohn gesucht.
Offerten unter U. 399 an
den Tagbl .-Berlag.

ogel. Frankenstr . 19, 1
Telephon 2693.

oder
halber gesucht. Kl . Billen-
haush . Kavellenstrabe 54.
^elevbon 2792

Mainz

Eduard Schmidt
Gusti Schmidt

geb■Ritter
Vermählte.

Wiesbaden
Emser Straße 84

12. November 1921.

Gesucht Eobn achtbarer
Eltern als Lehrling für

Zahnpraris.
Lanke, Lan ggaste 16, JL.

Chauffeur
guter Fahrer , m. Führer»
chein 3b, welcher auch

Taabl.-Berlaä._
Verloren

Schlüssel, an 1 Schnur
äugend , einer davon ein- . . ner vav
icherheits-Schlüsie. .

Wege Westend-,dem
auf
nd-,

Dotzheimer
»trabe. Abzugeden gegen
lelohnung bei A. 3iß.

Wellritztal . Tel . 3500.

8*.

Am Sonntag verloren
goldn. Ring

mit klein Brillant . Ab-
meben gegen Belohnung
oörlstrgbe .s.

El _
«tieftC .. .geben Fundbüro.

. Belohnung
e mit Paß abzu-

olizei .
Grau . Wildled .-Handsch.

verl .. Stift -, Röder - oder
Taunusstrabe . Geg. gute
Belohn , abzi
trabe 52, 4.

bzug. Taunus-

lecker^
Weiher For

mit fchwarzbr. 8
uf Namen „Te

„örend . abh . gekommen.
Gegen Belohn , abzugeben
Eartenstrabe S.
Brauner , langhaariger

Schwarze Kleiber
Schwarze Blufen
Schwarze RScke
- Trauer -Hüte -
Trauer-Schleier
Trauer - Stoffe

VONS» lUMIllNp
»l», -»teste» NaepchV-»»

Blumenthal

6tm!>esMMesdaden

,Yngewanüte Hunft Wiesbadeno. m. d. 8.
Wiesbaden

Nteol- spr . 3, Ul . 404
Leipzig

| Schlossgasse 11
«rontfnrt o. M.

vetersstel,4»I. tz.sa»«

Raumkunst , siunstgewerbe.
.Grabdenkmal - ».Zrie- Hofskunst Wiesbaden'

Gartenkunst. Werbekunst.

Ohrring m. 2 Brillanten
verloren . Abzug, gegen
gute Belohnung . Schuster.
Niederwaldstrabe 6. 2.

Mel»jg. lolfstiiint)
ist wieder weggelausen.
Bitte gegen Belohnung
abzug. Bachmayerstrabe 7.
Bart . L 87- 39._

10 Monate alt . auf den
Namen ..Selma " hörend,
gestohlen. Gegen Belohn.
abzug. Rubbergstrabe 1h.

Sterbesäll «.
Am», ßioo.: Kind Margueriie

Behringer, t Monat ; Witwe
Klara Bester geb. Bester, 7s I . ;
Schlosser Daniel Wolf, 30 Z -;
Witwe guilegramer geb.Maurer.
es I . —10. : Lli«Kranenberger,
ohne Beruf. L I . : Ehefrau
Maria Thomae geb. Winghofer.
«1 I . ; Schlosser Karl Schrein.
39 Jahr «.

Nllnstt-riscĥ eitun̂ iur^ oepê -chÛ^ ^ ^ r

Herzlidien Dank
allen für die innige Teilnahme bei
dem schmerzlichen Verluste unserer
lieben Mutter.

Farn . Pfalf Wwe,
Fam . Becker
Fam . Plies
Fam . Deiters Wwe.

Gestern enfchlief sanft unsre iunigstgeltebte,
gute Mutter . Schwiegermutter , Großmutter,
Tante , Großtante und Urgroßtante

FM MWk MW , Am.
geb. Bender

im 77. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen:Sngo Reichardlaihilde Reichard

Hermann Reichard
vr . Paul Reichard u . Fra«

und 2 Enkel.
Wiesbaden (Walkmüh str. 6), Dessau,

den 11. November 1921.
Die’ Beerdigung findet Montag , den

14. November, vormittags 10»/, Uhr, vom
Portale d«S NordfriedhofeS an» statt.

Von Blumenspenden u. Teilnahmebesuchen
bittet man absehen zu wollen. 1155

Am 10. d. M. verschied nach langem,
m« großer Geduld erttagenem Leiden mein
herzensguter Mann , Sohn , Bruder und
Schwager

Karl Schrein.
Kr tiefer Trauer:

Henriette Schrein
geb. Höhn.

«keSdade « , Rheinstraße SO.
Stockheim (Württemberg ).

Me Beerdigung findet Montag nach-
mittag 8 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel, mein
lieber Bräutigam , der Metzger

Adolf Hahn
im blühenden Alter von 25 Jahren , nach
schwerer kurzer Krankheit, am . November
in Völklingen (Saargebiet ) gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Hahn
Helene Schoch, Braut.

Die Beerdigung findet Sonntag , den
13. November 1921, vom Trauerhause, Tal»
straße 11 in Sonnenberg aus statt.

Am 10. November entschlief nach kurzem schwerem
Leiden im 62. Lebensjahre meine inmgstgellebte , herzensgute
Frau , unsere gute Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Frau Maria Thomae
geb . Winghofer.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christian Thomas u. Kinder.
Wiesbaden (Schamhorststr. 46), den 10. November 1931.

Die Beerdigung findet am Montag , den 14. November,
nachmittags 21/ , Uhr , auf dem SQdfrieduof statt.
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